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ver Kampf gegen Schanghai hat begonnen

Die Fünfkämpfer begannen die SA -Wcttkiimpse
T>ie ersten Wettbewerbe im Rahmen der SA -Wettkämpfe , die
am kommenden Sonntag im Reichssportfeld ihren Abschluß fin¬
den , wurden am Mittwoch mit den Schießübungen der Fünf¬
kämpfer in Berlin -Wannsee begonnen . Unser Bild zeigt zwei

Schützen im Wettbewerb . ( Scherl -Bilderdienst -M .)

„Entartete Kunst"
Ueber eine Halbs Million Besucher

München , 12. Aug. Der Zustrom zu der Ausstellung
„Entartete K u n st

" in München hielt auch in der letzten
Woche unvermindert an , so daß die Gesamtzahl der Besucher
schon auf eine halbe Million angestiegen ist .

Wenn man dann sieht , wie täglich Hunderte schon in der
Frühe auf Einlaß warten und die Berichte einiger ausländischer
Zeitungen mit den Aussagen der Hunderttausende vergleicht, so
empfehlen wir diesen gewissen Herren , einmal die Ausstellung
selbst zu besuchen . Sie würden sich wundern über die ungeschmink¬
ten Urteile der Besucher über die KunstentarLung der Verfall¬
zeit. Es ist doch kindisch, seinen Lesern vorzulügen , die Deutschen
besuchten die Ausstellung nur , weil sie hier zum letzten Male
die sogenannte „Moderne Kunst" sehen könnten. Diese Hetze ist
wirklich zu plump .

«-

3enny KaMmersgaark in Berlin
Berlin , 12. Aug . Jenny Kammersgaard , die mit ihren 18 Jah¬

ren das 90 Kilometer breite Kattegat am letzten Samstag und
Lonntag in zwei Nächten und einem Tag durchschwommen hatte ,
ist der Einladung eines Berliner Verlags gefolgt, sich einmal
die Reichshauptstadt anzusehen.

Sie startete Donnerstagvormittag mit der Lufthansa -Maschine
„Hindenburg" in Lastrup . 2m Tempelhoser Flughafen hatten
sich zahlreiche Sportler eingefunden . Als die Maschine sich nä¬
herte und landete , erhob sich lauter Jubel . In der Bordtüre er¬
schien lachend ein blondes strammes Mädel in schwarzem Rock
und weißer Bluse und einem kecken Mätzchen auf dem Bubikopf,
im Arm Massen von Rosen und Nelken.

Auf die Vegrüßungsworte dankte die junge Dänin in ihrer
Heimatsprache . Leider könne sie nicht deutsch . Der Flug , ihr'erster, sei herrlich gewesen, nur habe sie ausgerechnet ihren
Badeanzug vergessen . Nachmittags war Jenny Kammersgaard
rem Neichssportführer von Tschammer und Osten eingeladen .

Eine Warnung der „Daily Mail "
London , 12. Aug . Im Gegensatz zu dem unsachlichen Verhalten

vieler englischer Blätter , die die Stellungnahme der deutschen
Presse zu der Betätigung gewisser ausländischer Journalisten in
Deutschland mit an dem Sachverhalt vorbeigehenden Randbe¬
merkungen versehen, bringt „Daily Mail " in einem Leitartikel
u. a . folgende Ausführungen :

„Es ist bedauerlich , daß in dem gleichen Augenblick, in dem die
internationale Lage einige versprechende Anzeichen aufweist , der
Feldzug gegen Deutschland, den gewisse Zeitungen in England
hartnäckig führen , weitenverstärkt wird . Ein Teil der englischen
Presse versteht anscheinend nicht, daß das Bewerfen mit
Schmutz nicht nur ein Zeitvertreib , sondern eine
Eefahrist . In den letzten vier Jahren sind z . B . Meldungen
erschienen, in denen behauptet wurde , daß eine Hungersnot in
Deutschland bestehe . Diese Gerüchte waren völlig unwahr . Es
gab auch übertriebene Gerüchte von Brotschlangen und ungezü¬
gelte Kommentare über innerpolitüche Angelegenheiten Deutsch¬
lands. 2m Gegensatz hierzu ist festzustcllen, daß in der deutschen
Presse nicht ein einziges Wort über die Angelegenheiten des
Herzogs von Windsor im vergangenen Dezember erschienen ist,
solange in den britischen Zeitungen nicht darüber berichtet
wurde . Wenn die deutschen Zeitungen die innerpolitischen Ange¬
legenheiten anderer Nationen mit ebensolcher lingezügeltheit
erörtert hätten , wie gewisse englische Zeitungen , dann würden
sie Seite auf Seite gedruckt haben . Die klare und unmißver¬
ständliche Tatsache ist die , daß unaufhörliche und unverantwort¬
liche feindselige Kommentare gegen Deutschland den englischen
Staat in die ernsteste Lage stürzen können, aus der weder die
Zeitungen noch die Leser herausgezogen werden können."

DNB . Tokio , 13 . Aug . (Ostasiendienst des DNB .) Wie die

Agentur Domei aus Schanghai mitteilt , hat dort am Freitag
morgen um S Uhr an der Grenze der japanischen Konzession
heftiges Maschinen - und Geschiitzscuer eingesetzt. Damit hat der

Kamps um Schanghai begonnen .
Das Büro der Stadtverwaltung von Groß -Schanghai bestätigt
den Ausbruch der Gefechte in drei Straßen im Norden Schang¬
hais , wo nach chinesischer Darstellung japanische Seesoldaten
die chinesischen Verteidigunslinien angegriffen haben sollen .

Von Seiten der japanischen Landungstruppen wurde mitge¬
teilt , daß Teile dieser Truppen wegen Eröffnung des Feuers
durch Chinesen aus dem japanischen Distrikt der Niederlassung
nach Tschapei, dem Ort der früheren erbitterten Kämpfe zwi¬
schen Japanern und Chinesen , eingedrungen sind . Die Kämpfe
dauern noch an .

'

Nankau von den Japanern eingenommen .
DNB . Tientsin , 13. Aug . (Ostasiendienst des DNB .) Wie

das japanische Hauptquartier Lekanntgibt , wurde die von Chi¬
nesen erbittert verteidigte Stadt Nankau , die die Straße in
Richtung Kalgan sperrt , nach mehrere Stunden dauernden
Kämpfen von japanischen Truppen unter großem Einsatz von
Infanterie , Artillerie und Tankeinheiten eingenommen . Damit
hat die erste wirklich größere Kampfhandlung des nordchinesi¬
schen Feldzuges stattgefunden . Ueber den Verlauf der Kämpfe
fehlen noch Einzelheiten .

Hervorgehoben wird in der Meldung des japanischen Haupt¬
quartiers der verzweifelte Widerstand der Chinesen, die jetzt ,
unterstützt von Artillerie , auf den nordwestlich gelegenen Höhen
hinter der Stadt weiteren Widerstand leisten . In Tientsin
sind die ersten Verwundeten -Transporte von Japanern einge¬
troffen .

Das Ziel der japanischen Angriffe ist Kalgan und die Uiyuan -
Vahn . Die Gefechte richteten sich bisher gegen die noch intakte
29 . Provinzial -Armee . Die Zentraltruppen haben angeblich
in den Kampf noch nicht eingcgriffen .

Weitere Verstärkung des japanischen Landungskorps in
Schanghai .

DNB . Tokio, 13 . Aug . (Ostasiendienst des DNB .) Der Spre¬
cher des Auswärtigen Amtes teilte mit , daß der Kommandeur
des japanischen Landungskorps in Schanghai eine weitere Ver¬
stärkung für notwendig halte , da die Verhandlungen zur Ent¬
fernung der chinesischen Streitkräste aus der unmittelbaren
Nachbarschaft der internationalen Niederlassung ergebnislos
verlaufen seien . Infolge Bedrohung der Verbindung zwischen
dem Hauptquartier des Landungskorps und der japanischen
Niederlassung sei ein Teil der Landungstruppen in Stellung
gegangen . Der Sprecher erklärte zum Schluß , man hoffe, daß
die schlimmste Entwicklung durch rasche Durchführung der chine¬
sischen Verpflichtungen abgewendet werden könne.

Kampf um den Nankau -Paß
Tokio, 12. Aug . (Ostasiendienst des DNB .)

'
Die Agentur

Domei berichtet über den ersten Zusammenstoß japanischer Trup¬
pen mit der Zentralarmee am Nankau -Paß , daß die chinesischen
Kräfte aus drei Regimentern der 89 . Division beständen, die in
ausgebauten Feldstellungen eingenistet seien. Die Bewaffnung
der chinesischen Truppen sei gut ; sie seien sogar mit Artillerie
nnd Minenwerfern ausgerüstet .

In Schanghai herrsche , berichtet Domei weiter , trotz der augen¬
blicklichen Stille äußerste Spannung ähnlich wie am Vorabend
der Kämpfe von 1932 vor . Ständige Bewegungen chinesischer
Sicherheitstruppepn um das Gebiet der internationalen Nieder¬
lassung, die Aushebung von Befestigungsanlagen bei Woosung
sowie die Flucht der chinesischen Bevölkerung aus angeblich be¬
drohten Stadtteilen würden eine gefahrenschwere Atmosphäre
Hervorrufen. Die Forderungen der japanischen Behörden nach
Zurückziehung der chinesischen Sicherheitstruppen aus der Um¬
gebung der japanischen Niederlassung und nach Zerstörung aller
Feldbefestigungen von chinesischer Seite seien bisher noch nicht
erfüllt worden.

Weitere japanische Kriegsschiffe in Schanghai
Schanghai, 12 . Aug . Im Laufe des Mittwochs sind im ganzen

14 japanische Kriegsschiffe und zwar vier Kreuzer und zehn Zer¬
störer, in Schanghai eingelaufen . Ein weiteres Landungskorps
wurde ausgeschifft und in der japanischen Kaserne und japa¬
nischen Schule untergebracht . Außerdem liefen am Mittwoch auch
ein amerikanisches und zwei französische Kanonenboote sowie ein
englischer Zerstörer in Schanghai ein.

Eisenbahnverkehr Schanghai —Nanking eingestellt
SchanAai , 12 . Aug . (Ostafiendienst des DNB .) Die durch

die Landung von japanischen ' Seesoldaten erhöhte Spannung in
Schanghai veranlahte die Fluggesellschaften, sämtliche Verkehrs¬
flugzeuge von Schanghai nach Nanking zu überführen . Auch die
Lokomotiven und Eisenbahnwagen wurden aus Schanghai zu¬
rückgezogen , so daß der Eisenbahnverkehr nach Nanking und
Hangtschau eingestellt ist.

Der japanische Generalkonsul überreichte der Stadtverwaltung
von Groß-Schanghai einen neuen Protest gegen die Behinde¬
rung japanischer Firmen in Schanghai durch die chinesische Gen¬
darmerie . Auf Grund zahlreicher Beschwerden japanischer Unter¬
nehmungen sei es erwiesen , daß die chinesische Gendarmerie die
Zufuhr von Rohstoffen und den Abtransport von Fertigwaren

Sie Verfassung der solange
San Sebastian , 12. Aug . ,Mario Vasco" veröffentlicht Er -

-chrungen des spanischen Beauftragten für die nationale Er¬
dung , Sainz Rodriguez , über die von General Franco der
iialange Espagnola Tradicionalista gegebene Verfassung. Die
- Anordnung sei von größter geschichtlicher Bedeutung . Sie bilde

Grundlage für den Aufbau des neuen Staates , dessen schöpfe-' Oches Werkzeug die Falange sei. Letztere werde allmählich die
Bewegung politisch und philosophisch entsprechenden Organe

Waffen . Man dürfe nicht vergessen, daß der neue Staat durch
Heroismus und den Opfermut zustande gekommen sei. Diese^uzenden würden auch von denen verlangt , welche aus der

^ Uen Staatsordnung Vorteile ziehen wollen . Der Sieg am
-Olde des Krieges werde nicht das Ende des Kampfes bedeuten.

Der Kampfgeist der nationalen Milizen müsse vielmehr auch
im Frieden bei der Meisterung der kulturellen und
wirtschaftlichen Aufgaben den Ausschlag geben. Die
Verfassung der FET . sei eine Doktrin , die nicht aus ausländi¬
schen Foryiein fuße, sondern den geistigen und politischen Le¬
bensinhalt der Nation nach den spanischen Verhältnissen be¬
stimmen. Die FET . sei keine Partei im eigentlichen Sinne des
Wortes , sondern ein« Bewegung großen Stils , da sämt¬
liche Frontkämpfer eingegliedert werden , die am politischen Le¬
ben der Nation in Friedenszeiten teilnehmen wollen . Spaniens
politische Zukunft sei gesetzlich verankert in der Falange . Je
ausgesprochener der nationale Charakter der Falange sei, um jo
größer sei ihr Einfluß auf die nationa le Lebensgestaltung .

japanischer Betriebe verhindere . Sie halte auch die chinesischen
Arbeiter auf dem Wege zu den japanischen Fabriken an und
verhindere sie , zur Arbeit zu erscheinen.

Durch weitere Ausschiffungen von Marinesoldaten , deren Zahl
bisher auf 4000 Mann geschätzt wurde , wurde das japanische
Landungskorps weiter um mehrere tausend Mann verstärkt.
Sämtliche Schulen im Hongkew-Viertel Schanghais sind mit
japanischen Soldaten belegt .

Zurückziehung rer Gendarmerie abgelehnl
Schanghai . 12. Aug . (Ostasiendienst des DNB .) Der Ober¬

bürgermeister von Schanghai erklärte die Annahme der japa¬
nischen Forderung auf Zurückziehung der chinesischen Gendarmerie
für unmöglich .

Inzwischen macht der militärische Aufmarsch der Chinesen und
Japaner in Schanghai weitere Fortschritt Die Japaner sind
damit beschäftigt, Flugplätze anzulegen , während die Chinesendie aus Schanghai führenden Landstraßen abgesperrt haben.Der Nordbahnhof wurde von Truppen der 88 . chinesischen Divi¬
sion besetzt und durch Barrikaden befestigt. Auch das Wusung-
Gebiet wurde durch chinesische Truppen abgesperrt .

*

Bildung eines gemischten Verteidigungsausschusses
Zur Verstärkung der ausländischen Garnison holen die Fran¬

zosen Truppen aus Saigon herbei , und die Amerikaner haben ein
Regiment aus Manila in Marsch gesetzt.

Die Oberbefehlshaber der ausländischen Streitkräfte mit Aus¬
nahme der Japaner bildeten einen gemischten Verteil , i-
« ungsausschuß und beschlossen, für den Ernstfall eine Ein¬
heitsfront zu bilden . Die Japaner haben bei der Verwaltung
der französischen Niederlassung angefragt , ob sie den japanischen
Streitkräften den Durchmarsch durch die französische Niederlas¬
sung gewähren würden , falls chinesische Truppen vom Süden her
anrückten. Die Franzosen haben dies jedoch abgelehnt .

Erotzseuer in einer Toulouser Garage . In Toulouse
wurde nachts eine Erotzgarage ein Opfer der Flammen . Das
Feuer , das wahrscheinlich durch die Unaufmerksamkeit eines
Earagenangestellten ausgebrochen war , fand an den 40 un¬
tergestellten Kraftwagen reiche Nahrung . Die 40 Kraftwa¬
gen sind vollständig verbrannt . Von dem Garagenbesitzer
und seiner Tante fehlt jede Spur . Man befürchtet , daß beide
in den Flammen umgekommen sind .

Schwere Folgen eines Wolkenbruches in USA . In New -
Vrighton im Staate Neuyork stürzten anscheinend infolge
eines Wolkenbruches zwei Wohnhäuser ein . Vis jetzt wur¬
den 13 Leichen aus den Trümmern geborgen . Die Bergungs¬
mannschaften befürchten jedoch, daß sich noch weitere Lei¬
chen unter den Schuttmassen befinden .

Schwere Bluttat in der Schweiz . Nachts erschoß in Thal -
wil der in Zürich wohnhafte 27jährige Friseur Ernst Mast
wegen Differenzen den 17 Jahre alten Jnstallationslehrling
Karl Bär . Mast war nach Thalwil gekommen mit der Ab¬
sicht, sich mit Bär auseinanderzusetzen . Die beiden hatten
früher im gleichen Hause nebeneinander gewohnt . Nach der.
Tat nahm sich Mast in der Nebenkammer , in der er früher
selbst gewohnt hatte , das Leben .
^ Baupläne für das „Haus des Deutschen Fremdenverkehrs "
vom Führer genehmigt . Der Führer empfing in Berchtesga¬
den im Beisein des Eeneralbauinspektors für die Reichs -
Hauptstadt , Prof . Dr . Albert Speer , den Präsidenten des
Reichsfremdenverkehrsverbandes , Hermann Esser , zum Vor¬
trag über den Stand der Vorarbeiten für die Erbauung des
.̂Hauses des Deutschen Fremdenverkehrs "

. Nach Besichtigung
der Pläne und Modelle entschied sich der Führer über den
endgültigen Bauplatz und genehmigte die Inangriffnahme
des notwendigen Erunderwerbs , sowie den Zeitpunkt der
Grundsteinlegung .

..

. _ _ > WMM

Im ganzen Reich wurde die schärfste Auslese für die SA -Wett -
kämpfe gehalten .

Seit vielen Wochen wurde in der SA . eine gründliche Vorbe¬
reitung für die NS .-Kampfspiele in Berlin durchgeführt , um
die Auslese der Besten für die Wettkämpfe sicherzustellen . Höchste
Anforderungen wurden gestellt, weil auch in Berlin höchste
Ansprüche erfüllt werden müssen. Unser Bild zeigt SA - Män¬
ner während eines Gepäckmarsches bei einem Ausscheidungs¬

kamps . (Schirner -M )

^ i .
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wir sehen die Neichshauptstadt
Zu ihrem ?00jährigen Jubiläum

72S Jahrs deutsche ReichsbrmslstadL
Berlin

Don Dr . Julius Lippert .
Oberbürgermeister und Stadtpräsident non Berlin

Die deutsche Neichsbauptstadt Berlin begeht
vom 14 . bis 22 . August ihre 700 -Jahr - Feier .

NDV . Vor sieben Jahrhunderten , als Berlin an den
Ufern der Spree enlstand , wird der Name der jungen Stadr -
gründung kaum über den Umkreis der nächsten Umgebung
hinaus in das Reich , noch weniger über deinen Grenzen hin¬
ausgedrungen sein . Aus einer wall - und mauerumziirteten
mittelalterlichen , bescheidenen Stadtanlaz : ist dann die
Hauptstadt Deutschlands , eine der Metropolen der Welt ,
geworden . Dieser erstaunliche Entwicklungsgang ist Lein
müheloser , ungehemmter Aufstieg gewesen .

Viele Entwicklungsstufen hat Berlin auf seinem Weg
durchlaufen müssen ; jede der mannigfachen Epochen hat das
Aeutzere der Stadt gestaltet , das den Aufgaben und dem
Charakter ihrer Zeit entsprach . Diese Entwicklungsstufen
heben sich im heutigen Stadtbild nicht mehr scharf vonein¬
ander ab . Nur der Kundige vermag noch den ursprüng¬
lichen Stadtkern zu erkennen ; vereinzelt und verstreut ragen
ehrwürdige Baudenkmäler als Zeugen vergangener Zeiten
in die Bauten der Riesenstadt hinein . So hat der Eindruck
entstehen können , Berlins Schicksal sei es gewesen , immer¬
fort zu werden und niemals zu sein , lieber die vermeint¬
liche Seltsamkeit dieses Stadtschicksals ist ein geistvolles ,
von skeptischer Liebe zu Berlin getragenes Buch geschrieben
worden . Wohl erkennt es an . dag sich die Lebenskraft Ber¬
lins in allen Stürmen , gegen alle Anfeindungen siegreich ,
unbekümmert und unsentimental behauptet habe ; im Cha¬
rakter Berlins aber bleibe stets etwas Unerklärbares , Ge¬
heimnisvolles , das nur die Göttin der Geschichte ausdeuten
könne . Nur dunkle Orakelsprüche aber bedürfen einer Deu¬
tung ; die Göttin der Geschichte ist keine Pythia und ver¬
mittelt Klarheit dem , der zu den Quellen geschichtlicher Er¬
kenntnis vordringt . So stellt die Geschichte Berlins mit
ihren zuweilen unvermittelt aufeinanderfolgenden Ab¬
schnitten und Perioden kein für sich alleinstehendes Problem
dar , sie ist ein Teil des großen deutschen Geschehens , sie ist
eingebettet in die deutsche Geschichte , von ihr bedingt .

Niedersächsischs Fürsten waren es , dis ohne Hilfe des
Reiches das größte deutsche Kulturwerk des Mittelalters
vollbrachten . Sie schufen in zäher und zielbewußter Arbeit
auf ursprünglich germanischem , aber in der Völkerwande¬
rungszeit von Slawen besetztem Boden östlich der Elbe ein
neues Deutschland und bereiteten damit der überschwellen¬
den deutschen Volkskraft , für die die alten Grenzen zu eng
geworden waren , eine neue Heimat , ein neues Arbeits¬
gebiet . Dieser großen kolonisatorischen Bewegung verdankt
mit der Mehrzahl der Städte des östlichen Deutschlands auch
Berlin sein Dasein .

Die Nachkommen Albrechts des Bären , des Markgrafen
aus dem in Ballenstedt am Ostharz heimischen Fürsten¬
geschlecht der Askanier , gelangten um 1230 in den Besitz
der Spreelandschaften Barnim und Teltow und sicherten
die Neuerwerbungen dem Deutschtum durch Anlage von
Städten . Die Doppelgründung Berlin - Cölln erfolgte an
einer günstigen Uebergangsstelle über die damals weithin
sumpfige Spreeniederung , am späteren Miihlendamm , über
den seit alten Zeiten Handelswege aus dem Süden und
Westen nach den Ostseeländern geführt haben . Die Gunst
der Lage und die Förderung der Landesherren ließen die
Zwillingsstädte , die in Politik und Wirtschaft von Anfang
an als Einheit erscheinen , bald zur Blüte gelangen . Land¬
wirtschaftlicher Besitz gab den aus dem Reich zuströmenden
Kolonisten die Grundlage für den Lebensunterhalt . Land -
vnd Wasserstraßen wiesen sie auf den Handel hin . Das
weite östliche Kolonisationsgebiet bot reichste Absatzgelegcn -
heit und lieferte zugleich die Rohstoffe . So entstand an
den Ufern der Spree bald ein blühendes Anwesen , bewohnt
von einem starkem selbstbewußten Geschlecht .

Wenige Neste künden im Stadtbild von jenen Zeiten
selbstbewußten Bürgertums . Wenig ist auch aus den Tagen
Kurfürst Joachims ll . erhalt »n , dessen preußisches Vorbild
Berlin nn 16 Jahrhundert . n eine Renaifsancestadt ver¬
wandelte . Der ererbte Wohlstand ging verloren , als Ber¬
lin bei der Abwanderung des Welthandels vom Landweg
auf den Seeweg die früheren Vorteile seiner geographischen
Lage einbüßte . Das Unheil des Dreißigjährigen Krieges
zerstörte auch in Berlin die Arbeit von Jahrhunderten .
Eine verarmte , halb entvölkerte Residenz fand der Begrün¬
der des brandenburgisch -preußischen Staates , Friedrich
Wilhelm I . , der Große Kurfürst , vor . In seinem zermürbten
Staat entband er neue sittliche Kräfte , und zum Erstaunen

Kleine Gefälligkeit
Skizze von Axel Ulf

Fred freut sich darauf , wenn er Sonntags durch die Land¬
schaft tippeln kann . Sein ganzes Gepäck besteht dann aus
nichts und dem nötigen Kleingeld .

Es wandert sich herrlich am Rande der kastanrengesaum -
ten Chaussee . Ohne Neid sieht Fred die Wagen vorüber¬
flitzen . Er pfeift sich eins .

Knirschend bremst dicht neben ihm eine Helle Lnnoupne .
Ein Fenster wird heruntergeschraubt und ein blonder
Wuschelkopf schiebt sich heraus . „ Sagen Sie , bitte , wo geht
es hier nach Soundso ? " fragt eine Helle Stimme . Fred
lacht und zeigt geradeaus : „ Immer da entlang ! " Ein
Augenblick Schweigen . — Hm . — Dann : „ Sie wollen sicher
gern ein Stück mitfahren ? !" Fred will sagen , daß er lieber
laufe . Aber die Helle Stimme entscheidet : „ Steigen Sie
schnell ein ! "

^ .
Kaum ist Fred in den roten Lederpolstern versunken , da

geht die Fahrt auch schon los . Geradeaus sieht das Fräulein
mit dem blonden Wuschelkopf und hält das Steuer mit gra¬
ziösen Händen , manchmal sogar , bestätigenderweise , mit
einer . Fred schaut zu und denkt an die verlorene Wan¬
derung .

Da überholt — sst — ein schwarzer Wagen .
Fred neckt der Teufel und er sagt : „ Was — von so

einem lasten Sie sich ziehen ? " Und das Fräulein läuft rosa
bis rot an : „Ach der ! " Nun ist Fred gepackt : „ Lassen Sie
mich mal fahren ? ! "

Nun sitzt er tatsächlich am Steuer und legt los . Das
Fräulein sieht ihn scheu von der Seite an , dann beginnt
sie in der Türtasche herumzukramen . Vielleicht sucht sie die
Policen der verschiedenen Versicherungen heraus .

Da ist der schwarze Wagen von vorhin — sst — geholt !
Lred Mrt wie der Teufel ! Es macht ihm höllischen S paß .

der Welt schob er seinen kleinen Kurstaat in den Noroer¬
grund Deutschlands . Sowohl für das Land als auch für
seine Hauptstadt hat der Große Kurfürst eine neue Epoche
begonnen . Berlin streifte in wenigen Jahrzehnten sein
mittelalterliches Gewand ab und verwandelte sich in eine
stolze Hauptstadt , für deren Gedeihen besonders die wirt -
fchaftspolitischen Maßnahmen des Kurfürsten die Grund¬
lage bildeten . Die Bedeutung Berlins als Hauptstadt des
absolutistischen Staates Brandenburg - Preußen wurde fort¬
an von zwei Tendenzen beherrscht : Für eine selbständige
Betätigung der Stadt gab es nun keinen Raum mehr , die
städtischen Freiheiten verschwanden ; sowohl für die innere
als auch für die äußere Gestaltung wurde der Wille des
Landesherren oberstes Gesetz . Der Große Kurfürst verwan¬
delte Berlin -Cölln in eine Festung und nahm alle nur
möglichen Stadterweiterungen vor . Als dann später König
Friedrich der Große die Regierung übernahm , entstanden
jene wundervollen Bauten , die noch heute Zeugen seines
städtebaulichen Willens sind .

Nach dem Zusammenbruch des friderizianischen Staates
im Anfang des 19 . Jahrhunderts hat das preußische Königs -
tum mehr und mehr darauf verzichtet , das Stadtbild nach
seinem Willen zu gestalten . In diese Üebergangszeit füllt
aas Wirken des großen klassizistischen Baumeisters Schinkel .
Lr hat der Stadt Juwele des „ preußischen Stils " eingefügt ,
wie das Schauspielhaus , das Alte Museum , die Neue Wachs ,
aas jetzige Ehrenmal . Seine Schüler und Nachfolger haben
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Ruhender Pol im Brennpunkt des Wettstcdtverkehrs .
Die Kager -Wllhclm - Eedächtn '. stirche in Berlin — ein Wahr¬
zeichen des Berliner Westens , umbrandet vom Verkehr der

Weltstadt . ( Scherl Bilderdienst — M .)

die Bauten Berlins bis weit
"

in das 19 . Jahrhundert hin¬
ein gestaltet . Staat und Stadt aber haben über der Not ,
die den napoleonischen Kriegen folgte , auf die Durchfüh¬
rung der Bautradition verzichten müssen . Die Geschlossen¬
heit des Stadtbildes ging damit verloren . Erst der Ba »
des Berliner Rathauses , der vor rund 60 Jahren vollendet
wurde , kennzeichnet den Willen der Stadtverwaltung , wie¬
der aktiv in die Gestaltung des Stadtbildes einzuareifen .

^ Bei allem Wandel der inneren Struktur und der äußeren
Form hat eine Tendenz der Entwicklung Berlins immer
unverändert zugrunde gelegen : von Beginn an war es eine
Statte harter , unermüdlicher Arbeit . Allerdings wurde -
Berlin , das heute fast 4K - Millionen Einwohner zählt ,»mehr

' als irgend eine andere deutsche Stadt die Stätte
immer schärfer werdender sozialer Gegensätze . Heute kennt
die Rerchshauptstadt keine Arbeitslosigkeit und keine Woh¬
nungsnot mehr . Sie begeht ihre 700 - Jahr - Feier in dem

eine ruhmreiche Vergangenheit zu -
ruckbucken und einer glücklichen Zukunft entgegensetzen zukönnen

Hatte sie ihm schon die Freude am Wandern verdorben —
wollte er ihr das Fahren verleiden !

Als er mit 60 durch eine S - Kurve rast , fängt sie an sich
zu räuspern .

„ Ach , noch schneller ! ? " grinst Fred und dreht auf . Jetzt
schwankt der Tachometerzeiger auf gerader Strecke schon
zwischen 100 und 110 .

„ Aber hören Sie mal ! " begehrt der Wuschelkopf auf .
Fred lächelte bedauernd . „ Schade — mehr schafft er an¬
scheinend nicht ! "

An einem Bahnübergang schließen sich gerade die Schran¬
ken . Fred huscht eben , ganz eben noch , drunter weg . Das
Fräulein ist blaß geworden . Trotz des Puders — und die
Zigarette verlöscht halb geraucht zwischen zittrigen Finger -
chcn .

„ Mann , halten Sie an ! " schiebt sie ihm plötzlich ein win¬
ziges Revolverchen unter die Nase . Fred erschrickt ein ganz
klein wenig . Dann stellt er fest : „ Wegnehmen — oder ich
fahre gegen einen Baum ! "

Sie zieht die bewaffnete Hand zurück . Nun verlegt sie
sich aufs Betteln . Wie ein kleines Schulmädel , denkt Fred
und hat seine Freude dran .

„ Noch die kleine Strecke — dann bin ich zu Hause "
, sagt

er beruhigend .
Jetzt sind sie mitten in der Stadt . Fred schlüpft gewandt

durch den Verkehr . Er fährt sich genau nach Hause .
Vor einem Villachen hält er und öffnet den Schlag . Dann

reicht er dem Fräulein die Hand : „ Wenn Sie schon jeman¬
den auf der Straße mitnehmen , lasten Sie um Gottes Wil¬
len solche in Ruhe , die gern wandern wollen und von Beruf
Ren,Fahrer sind ! "

Klapp ist der Schlag zu und auf dem Polster liegt wie
enrghuldigend eine weiße Karte : Fred Talling — Fab -—
der T - Autowerke .

Das Gesicht der Relchshauptsiadt
Von Siegfried von Beöczy

Das Gesicht der Riesenstadt Berlin ist wie ein vielfältiges
Mosaik , dessen Bausteine aus allen Teilen des Reiches kom¬
men und sich hier zu einem völlig Neuen zusammenfinden .
Zeder Gau und jedes deutsche Land sandte seine Vertreter .
Sie brachten die in ihrer Heimat eigenen Sitten uns
Bräuche mit , ihre Mundarten und Gewohnheiten , uns
wurden doch alle in kurzer Zeit aufgesogen und in den
Bann dieses magisch gewaltigen Steinhaufens mit seinem
fieberhaften Arbeitstempo , mit seinen flimmernden uns
schillernden Farben , mit seiner Hast und Hetze eingefangen .

Berlin ist eine ungeheuer arbeitsame Stadt , aber es ist
eine andere Arbeit , wie wir sie aus dem Ruhrgebiet oder
den großen Jndustriebezirken des Südostens kennen . Dort
offenbart sie sich in wuchtenden Hämmern , in qualmenden
Schloten und Hochöfen , die in der Nacht gesprnsterhaft
glühen und leuchten . Dort ist es der Atem und der wehende
Rhythmus gigantischer Fabriken und Werke , deren Namen
zentnerschwer in die Waagschale der Weltwirtschaft fallen .
Hier in Berlin zeigt sich die Arbeit mehr in einer Geschäf¬
tigkeit , die weit feinnerviger ist . Sie versetzt suggestiv jeden
Menschen , der sich dem Berliner Bären — seinem Wappen ,
tier — verschworen hat , in eine ständige innere Spannung
und macht ihn in jedem Augenblick bereit , etwas völlig
Unvorhergesehenes über sich ergehen zu lasten . Alle jene
blitzenden Lichtreklamen , jene surrenden Stadt - und Unter¬
grundbahnen , quietschenden Busse , jene immer eilenden
Menschen , auf deren Gesichtern man im schnellen Vorüber¬
schreiten Freude und Leid , Sorge und Glück in ihre extrem¬
sten Gegensätzlichkeiten dicht nebeneinander erkennen kann ,— sie alle hauchen dem grauen Häusermeer ein Leben ein ,
vor dessen Vitalität man manchmal Angst bekommen könnte ,
wenn man dazu Zeit hätte .

Statistische Bücher melden von Zeit zu Zeit die Niesen -
einwohnerzahl der Stadt , sie erzählen von den Verkehrs¬
beförderungen und dem Rekordbesuch einer Ausstellung ,
eines Schwimmbades oder einer Sonderveranstaltunq , und
dennoch bleiben diese Zahlen eine tote Eeheimlehre für den ,
der sie nur liest , ohne sie mit dem Leben in Verbindung
zu bringen . Schwer ist es allerdings , einen Eindruck oou
der Gewalt der Reichshauptstadt zu bekommen , da viele
Kilometer in der Länge und Breite Berlin auseinander¬
zerren . Man muß sich einmal in die Stadtbahn setzen uns
ohne Ziel von Endstation zu Endstation fahren , um sie zu
sehen , den Berliner Osten , den Westen , den Süden und den
Norden . Erst dann , wenn man einmal auf einer solchen
Fahrt zum Fenster hinausblickt und draußen an den Häuser¬
fronten wieder in die vielen offenstehsnden Fenster der
Gebäude hineinschaute , erst dann wird man dieses gigan¬
tische Nebeneinander in seinen ganzen Ausmaßen verstehen
können .

Und noch etwas gehört zu Berlin , was der Fremde nur
selten in seiner vollen Ganzheit sieht , da er bei seinem Be¬
such im Innern der Stadt bleibt . Das sind die Vororte ,
die Seen und die märkischen Wälder , zu denen der Ber¬
liner an schönen Sonntagen eine wahre Wallfahrt antritt .
Hier draußen liegen seine Boote , hierhin fährt er mit dem
Zelt und hier schöpft er auf Spaziergängen frische Lust und
Kraft für eine neue Arbeitswoche . Die Jugend findet sich
hier bei fröhlichen Sportbewerben und das laute Rufen
und Spiel von Männern und Frauen klingt weit in die
Landschaft . Es fehlt hier bewußt jene Geheimniskrämerei
zwischen den Geschlechtern , die dem Fremden oft ein wenig
„ shoking " erscheinen mag . Doch Berlin hat einen anderen
Maßstao .

Mit einem vorwurfsvollen Blick und doch dabei einem
ganz klein wenig Neid wirst man dem Berliner immer
wieder vor , er sei ein oberflächlicher Mensch , auf Vergnü¬
gungen aus und zu keiner wirtlich ernsten Arbeit fähig .
Er sitze in den eleganten Bars des Kurfiirstendamms oder
zähle zu den Stammgästen der Vergnügungsstätten non
Charlottenburg . Wer diese Ansicht teilt , der kennt ihn nicht ,
den Bürger von Berlin . Gewiß , er setzt sich manchmal in dis
Bar oder in eines jener großen Tanzlokale , doch in der
weitaus größten Mehrzahl der Abende ist er zu Hause an¬
zutreffen . Der , der immer nur auf der Jaod nach Gesell -
schaft ist , der ist zum geringsten Teil der Berliner selbst ,

Klein -Berlin besucht Grotz-Berlin
Seltene Gäste der Reichshauptstadt

Die Reichshauptstadt geht in diesen Tagen daran , ihr
700jähriges Bestehen zu feiern . Unzählige Gäste aus dem
Reich und dem Ausland werden dabqi anwesend sein und
ihre Glückwünsche Überbringern Es »st starj mit der Mög¬
lichkeit zu rechnen , daß dabei auch einige Delegierte
ausBerlin anwesend sein werden .

Kein Druckfehler , bitte . Wir meinen das ganz wörtlich
mit den Gästen aus Berlin zur Jubelfeier Berlins . Es
sind das auch nicht etwa Leute , die vielleicht aus Pankow
nach der Berliner Innenstadt fahren , obwohl das auch schon
eine kleine Reise ist , sondern die Herren , die da aus Berlin
nach Berlin kommen , müssen zu diesem Behufs eine lange
Seereise unternehmen .

Vielleicht ist jetzt „der Groschen gefallen "
, wie man in

Groß -Berlin sagt : es handelt sich um das winzige ameri¬
kanische Landstüdtchen Berlin im USA - Bundesstaate Penn -
sylvanien , das im Jahre 1774 von deutschen Siedlern ge¬
gründet wurde , vielleicht in der Hoffnung , es auch an Ein¬
wohnerzahl einmal dem großen Berlin gleichtun zu kön¬
nen . So manches amerikanische Städtchen , das um dieselbe
Zeit gegründet wuroe , ist heute eine Millionenstadt . Bloß
dieses Berlin hat keinen rechten Aufschwung nehmen kön¬
nen . Es zählt heute etwa 1500 Einwohner und die Um¬
stände liegen so , daß mit einem ansehnlichen Wachstum
nicht zu rechnen ist , wenn nicht gerade in der Nähe ein
Goldfeld entdeckt werden sollte .

Aber dieses kleine Berlin hat immerhin in erfreulicher
Bescheidenheit beschlossen , seine Jubelfeier ein paar Wochen
vor dem großen Namensbruder zu feiern . In den letzten
Julitagen war also ganz Berlin — natürlich „ Little Ber¬
lin " — auf den Beinen . Denn vor genau hundert Jahren
wurde dem amerikanischen Berlin das Stadtrecht verliehen
und dies nahm man zum Anlaß , ganz so . wie es jetzt bald
das große Berlin tun wird , einen großen Festzug zu ver¬
anstalten . Am Abend des festlichen Tages gab es dann noch
ein Festspiel im Freien , das alle Einwohner versammelte ,
und bei dieser Gelegenheit überbrachte der Neuyorker Ver¬
treter des Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
den Berlinern jenseits des großen Teiches die Grüße und
ein Geschenk der großen Hauptstadt des Deutschen Reiches ,
zugleich mit einer herzlichen Einladung , nach dem großen
Berlin zu dessen 700 - Jahr -Feier zu kommen .
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Vs« der ZshrestagWg des Deutsche« Auslands-Znftitlits
Stnttgarr . 12. Aug . Als erste öffentliche Veranstaltung im' Nahmen der Jahrestagung und Zwanzigjahr -Feier des Deut¬

schen Ausland -Instituts fand am Mittwoch abend im Beisein
der Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht sowie zahl¬
reicher auslandsdeutscher Volksgenossen im Haus des Deutsch¬
tums ein Begrüßungsabend statt . Der Leiter des Deutschen
Ausland -Instituts , Professor Dr . Csaki , hieß neben den Ehren¬
gästen insbesondere die aus allen Teilen der Welt gekommenen
Tagungsteilnehmer herzlich willkommen. Mit ernsten Worren
wies er dabei auf die schwierige Lage eines Teils des Aus¬
landsdeutschtums hin . indem er hauptsächlich das furchtbare
Schicksal unserer deutschen Volksgenosten in Sowjetrußland und
Eowjetspanien schilderte. Neben diesem vielfältigen deutschen
Leid stehe aber auch andererseits das glückhafte Erlebnis unserer
auslandsdeutschen Brüder , dem Mutterlands gegenüber ihre
Pflicht zu tun . Mit einem Appell an alle Volksgenosten in der
Heimat und im Ausland , an unserer gemeinsamen Volksdeutschen
Aufgabe mitzuarbeiten , schloß Professor Dr . Csaki seine mit
nachhaltigem Beifall aufgenommene Ansprache.

Der Vertreter der deutschen Volksgruppen Europas , Kundt -
Prag , überbrachte deren Grütze und Glückwünsche . Er dankte
dem Deutschen Ausland - Institut , der Stadt der Ausländsdeut¬
schen , Stuttgart , dem Lande Württemberg und dem Reich für
die seinen auslandsdeutschcn Kameraden zuteil werdende Gast¬
freundschaft und betonte , datz die lebendige Seele des deutschen
Menschen das innige Bindeglied mit dem deutschen Mutterland
darstelle. Der restliche Teil des Abends wurde in den mit Lam¬
pions besonders stimmungsvoll beleuchteten Hof des Hauses des
Deutschtums verlegt , wo sich in der herrlichen Sommernacht als¬
bald ein frohes Leben und Treiben entwickelte.

»» IMWWWWlW

Lest «Büro Aelmatrettrm« !
„Durlacher Tageblatt " — „Pfiuztäler Bote "

DAI.-AusfteLung eröffnet
„Deutschtum im Oste« — Bollwerk Europas -

Stuttgart , 12 . Aug . Die Ausstellung „Deutschtum im Osten —
Bollwerk Europas "

, die aus Anlatz der in diesen Tagen in Stutt¬
gart stattfindenden Jahrestagung und Zwanzigjahr -Feier des
Deutschen Ausland -Instituts im Gebäude am Jnterimstheaier »
platz aufgebaut worden ist , wurde am Donnerstag mit einer
schlichten Feier m Anwesenheit von Gauleiter Forster -Danzig
eröffnet.

Oberbürgermeister Dr . Strölin betonte , datz sich das Deutiche
Ausland -Institut in Stuttgart der Bedeutung des deutschen
Ostens für Bestand und Sicherheit unseres Reiches stets bewusst
gewesen sei. Das Institut habe es immer als eine seiner vor¬
nehmsten Aufgaben angesehen , im deutschen Volke das Bewußt¬
sein dafür zu stärken, wie eng das Schicksal des deutschen Osten »
verbunden ist mit dem Eesamtschicksal des Reiches. In diestm
deutschen Osten habe uns immer das Schicksal der alten stolzen
Hansestadt Danzig besonders am Herzen gelegen . Die Aus¬
stellung „Deutschtum im Osten — Bollwerk Europas " habe den
Zweck, den Besuchern in lebendigster Weise vor Augen zu füh¬
ren , welch bedeutende Rolle das Äuslandsdeutschtum im Abwehr¬
kampf gegen den Bolschewismus spielt .

Gauleiter Förster sprach den Dank aller Danziger Volks¬
genossen dafür aus , datz Danzig in den Mittelpunkt der Aus¬
stellung gestellt worden ist. Das abgetrennte deutsche Danzig
könne seinen schweren Kampf um die deutsche Sache überhaupt
nur bestehen in dem Bewußtsein , datz ganz Deutschland hinter
ihm steht . Gerade die Ausstellung „Deutschtum im Osten — Boll¬
werk Europas " zeige den Deutschen in Danzig , datz man sie im
Reiche nicht vergessen hat . Danzig habe auf dem Wege zur Ver¬
ständigung zwischen dem Reich und Polen den ersten Schritt ge¬
tan , wie diese Stadt in den vergangenen Jahrhunderten schon
oft die Brücke zum Osten gebildet habe . Gerade heute falle
Danzig im Abwehrkampf gegen den Bolschewismus eine Aufgabe
von größter Tragweite zu.

k Mkiel Interessantes aus Soden
Ausländsdeutsche besuchen ihre Heimat .

Karlsruhe , 12 . Aug . Am Donnerstag trafen mit dem
j 2 08 Uhr von Saarbrücken kommend 153 Auslands -

KurMg ' alten Siedlerland Banat in Karlsruhe ein.
^ Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe . Vertreter der

7^ Arbeitsfront und des Bad . Sängerbundes hießen die

vor dem Bahnhof in herzlichen Worten willkommen . Die
l
^

ndsdeutsche Gruppe war bei dem Deutschen Sängerbundes -
' n Breslau und benutzt nun die Gelegenheit , die alte Hei-

^ ru besuchen. Der Musikzug des Gau -Arbeitsdienstes spielte
'""

Begrüßung lustige Weisen, die auch den Mädel gut bekannt
-n und die diese zum Teil sogar gleich mitsangen . Ein Ba -

""
l? r dankte für den überaus herzlichen Empfang und gab seiner

!̂ ude Ausdruck , endlich einmal in der deutschen Heimat weilen
" dürfen . Gäste wurden dann in verschiedene Quartiere
i" ^ Stadt verteilt . Nachmittags fand im Stadtgarten ein
«molang statt . Am Abend sangen die Banaler Auslandsdeut -

im Stadtgarten vor vielen Hundert Karlsruhern . Die

Meise geht am Freitag nach Heidelberg und Mannheim weiter .

» Heimatspiele in Niederschopfheim.

M bld . Ofsenburg, 12 . Aug . Im benachbarten Niederschopfheim,
M »»cm der ältesten Dörfer der Ortenau , finden auf einer Natur -

am Fuße des von einer Burgruine gekrönten Sixtenber -
^ Freilichtspiele statt , auf die nochmals hingewiesen sei . Seit

werden alljährlich von ideal gesinnten , für ihr Volkstum
fistelten Menschen Stücke zur Aufführung gebracht, die zum
' Teil in der Geschichte der Ortenau wurzeln , so zur Zeit ein von
»ein Gründer und Betreuer der B ühne , Alfred Möschle , ver¬

wes Spiel aus der Zeit der Hexcnversolgung : „Der Stadt -

Kauptinann
"

. ^
Der nasse Tod.

' bld . Linkenheim bei Karlsruhe , 12 . Aug . Der einzige 20jäh-
He Sohn der Familie Wilhelm Nagel erlitt beim Baden im
Kein einen Herzschlag und ertrank .

bld . Neulutzheim, 12 . Aug . (Leiche geborgen .) Die Leiche
kr beim Baden im Rhein ertrunkenen 17jährigen Heinrich
tzottfried wurde bei der Altripcr Fähre geländet .

*

„Feuerlesmacher " am Waldrand verhaftet ,
bld . Ettlingen , 12 . Aug . In den vergangenen Tagen ist der

Kwdarmerie ein guter Fang gelungen . Es konnten 22 Zigeuner
^ genommen werden , die hier ihr Unwesen trieben und Volks¬
genossen belästigten . So wurde im Wald bei Etzenrot gleich eine
rSköpfige Bande verhaftet , die sich mit „Feuerlesmachen " beschäf¬
tige und so leichtfertigerweise den Wald in Gefahr brachte.

*

, Brand in Freistett .
'

bld . Freistett bei Kehl , 12 . Aug . In der vergangenen Nacht ist
tzs Oekonomiegebäude des Landwirts und Mineralwasserhänd¬
lers David Hautz abgebrannt . Die Heu - und Strohvorräte sind
«michtet, das Vieh konnte bis auf ein Mutterschwein und sechs
Ängen gerettet werden . An der Bekämpfung des Feuers , dessen
Ursache unbekannt ist , beteiligten sich die Löschmannschaften von
Areistctt und Rheinbischofsyeim , sowie die Motorspritze von
Kehl . Auch der Arbeitsdienst war eingesetzt.

Bier Kinder in Sichern aus dem Weg zu den Verwandten .

, bld . Sichern, 12. Aug . Am Mittwochnachmittag gingen ein
pH» Jahre alter Knabe und ein ujähriges Mädchen des Ar¬
beiters Linderer , sowie zwei achtjährige Knaben der August
Zimpfer Wwe . zusammen weg, um Obst zu suchen . Die Kinder
mrden in der Nähe des Schwimmbades gesehen , kehrten aber
mcht nach Hause zurück. Um elf Uhr meldeten die wegen des
langen Ausbleibens der Kinder besorgten Eltern der Gendar¬
merie, datz sie ihre Kinder vermissen. Unverzüglich suchten Po¬
lizei , Gendarmerie und einige Mann der NSKK - Motorsport -
ichule Sichern die ganze Umgegend nach den Kindern ab . Im
Saufe des Donnerstagvormittag wurden die vier Ausreißer
aussindig gemacht. Den beiden Buben der Witwe Zimpfer war
m den Sinn gekommen, man könnte einmal den Verwandten
« Hildemannsfeld einen Besuch abstatten . Gesagt — getan :
Die vier Kinder begaben sich wohlgemut auf den Weg , mar¬
schierten etwa 8 Kilometer weit und erreichten auch glücklich
Hl Ziel . Weil es inzwischen spät geworden war , ließ man die
kleinen Ausreißer selbstverständlich nicht mehr zurück . Jetzt

sie wieder im elterlichen Hause und werden inzwischen er-
lahren haben , wie sich um ihretwillen nicht nur Vater und
Kutter , sondern die ganze Bevölkerung geängstigt haben .

flutobikbe gefaßt
Sic hatten Tänzerinnen mit Diebesgut beschenkt

Pforzheim , 13. Aug. Am Sonntag , den 8 . August, wurde
in Bad Liebenzell aus einem Kraftwagen zwei Koffer und eine
Dadetasche mit Damenkleidern und Wäsche gestohlen. Das Die¬
besgut wanderte zu zwei zur Zeit in Pforzheim gastierenden
Tänzerinnen . Zufällig sah die Bestohlene bei einer Tänzerin
das gestohlene Kleid , und benachrichtigte die Kriminalpolizei .
Die Tänzerinnen wurde » in der Nacht zum Donnerstag wegen
Verdachts der Hehlerei festgcnomuren. Am Donnerstag nachmit¬
tag um 17.15 Uhr fuhren die Diebe vor der Wohnung der Mäd¬
chen in der Kronprinzenstraße mit dem Personenkraftwagen IT.
18 823 vor . Sie wurden von Kriminalbeamten angehalten , da¬
bei mußte von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden . Wäh¬
rend es gelang , den einen Täter fcstzunehmen, gab der Lenker
des Wagens Vollgas und konnte mit dem Kraftwagen entkom¬
men. Der Festgenommcnc wurde durch die Wagentür am Hinter¬
kops leicht verletzt. Durch die sofort einsetzenden Fahndungsmaß¬
nahmen gelang es der Gendarmerie Ettlingen , den zweite» Tä¬
ter in Busenbach fcstzunehmen und de» Kraftwagen sicherzustel¬
len. Bei den Tätern handelt es sich um de« ledige» Automecha¬
niker Adolf Eöbel aus Koblenz und den verheirateten Forst¬
gehilfen Heinrich Wilhelm aus Scheidt an der Saar . Das Die¬
besgut konnte wieder beigebracht werden . Ob die beiden Diebe
weitere Straftaten verübten , muß noch festgestcllt werden.

«
Verkommene Subjekte .

bld . Mannheim , 12. Aug . Der 19jährige Heinrich Wald -
schmidt aus Germersheim , wohnhaft in Schwetzingen, wurde
zu zwei Jahren vier Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Er hat eine trübe Vergangenheit . Mit sei¬
nen außerehelichen Kindern aus erster und zweiter Ehe seiner
Frau hat er sich schon 1924 unsittliche Verfehlungen zuschulden
kommen lassen. Nach Aussagen der einen Tochter wurde diese
während der Frauzosenzeit in Ludwigshafen an Marokkaner ver¬
schachert . Der Angeklagte bestreitet dies allerdings . Seine ganze
verwerfliche Gesinnung wird dadurch gekennzeichnet, daß er in

der Zeit , als die Franzosen die Pfalz besetzten , sich in ihre
Dienste stellte ( ! ) und als Koch 2 ' /r Jahre für sie beschäftigt war .
2n dem neuen Verfahren hat der Angeklagte an einem Schüler
Scheußlichkeiten begangen , die besonders hart bestraft werden
mußten .

Der 70jährige Adam Jochim aus Hohensachsen (Bergstr .)
wurde von der Mannheimer Strafkammer unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einem Jahr zehn Monaten Gefängnis
verurteilt . Obwohl der Angeklagte die ihm zur Last gelegte Tat
bestreitet , hat er die Strafe angenommen . Er wurde in Straf¬
haft abgeführt . Nach der Beweisaufnahme hat er sich am 1 . Juli
an kleinen Mädchen in gemeinster Weise vergangen . Jochim ist
wegen des gleichen Delikts bereits 1935 mit zehn Monaten Ge¬
fängnis bestraft worden . Er gilt in der Gemeinde als ein ge¬
fährlicher „Kinderfreund "

, vor dem sich jedes hütet . Nur wegen
seines hohen Alters wurde von einer Zuchthausstrafe Abstand
genommen.

Karlsruhe , 13 . Aug . Wie der „Führer " meldet , ist der aus
Freiburg i . Br . gebürtige und hier wohnhafte 58jährige Franz
Josef Sonner wegen zahlreicher Unterschlagungen , die er in sei¬
ner Eigenschaft als amtlich bestellter Zwangsvollstrecker beging,
verhaftet worden . Es handelt sich um den ehemaligen Zen¬
trumsabgeordneten im Reichstag .

»

Jstein , 12. Aug . (Die Jsteiner Schwellen .) Die
bekannten Jsteiner Schwellen , jene oberhalb von Jstein ge¬
legene Felsbarre im Rhein , ist wieder mehreren Paddlern
zum Verhängnis geworden. Von mehreren Booten , die die
Schwelle passierten, kenterten zwei. Die Insassen konnten sich
durch Schwimmen an Land retten , doch find in einem Falle
die Kleider und Ausrüstungsgegenstände zum größten Teil
verloren gegangen.

Höllstein, 12. Aug . (Durch Leichtsinn in den
T o d . ) Die immer noch herrschende Unsitte von Radfahrern ,
sich an einen Lastkraftwagen anzuhängen , um so leichter
und bequemer vorwärts zu kommen , hat in Höllstein dem
19 Jahre alten Richard Euggenbühler das Leben gekostet.
Dieser hatte sich aus der Hauptstraße an einen vorbeifah-
renden Langholz-Lastkraftwagen angehängt . Als er beim
Lägewerk Himmelbachin eine Seitenstraße einbiegen wollte,
übersah er einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Personenkraftwagen und prallte mit diesem zusammen.
Euggenbühler erlitt einen doppelten Schädelbruch und starb
im Krankenhaus Sckovfbeim.
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Vom Offeudurger Südwestmarklager
Kein äußerlich gesehen unterscheidet sich das diesjährige Süd -

«eftmarklager nicht sehr viel von den Lagern , die in den Jahren
"«rher stattgefunden haben . Wir durchschreiten das mächtige
^ gertor , mit einem Blick übersehen wir die große Zeltstadt ,

der die Hitlerjugend des Gebietes Baden während je zehn
^ogen untergebracht ist.

Rathaus
Es gehört eigentliai zu jeder Stadt , so auch zur Stadt der

Sitzen Zelte . Im vorigen Jahr stand es noch nicht . Es ist
Ingens der einzige massive Bau des Lagers , der von der
Äadtverwaltung Offenburg errichtet wurde , einfach in der Aus -
iuhrung, aber sehr zweckmäßig eingerichtet . Insgesamt 18 Zim-

sind hier vorhanden und auch Keller . Hier sind die Lager¬
ung , die Verwaltung und Verpflegung , das Lagerkommanoo,
,
't Presse , der Lagerarzt , die Feldschere , kurzum alle wichtigen

Lagereinrichtungen büromäßig untergebracht .
^Ok Kommandoturm
oormittelt einen Uebcrblick über das ganze Lager und seine Ein -
'Nlung. Und hier erst sehen wir die vielen Verbesserungen , die
'»zwischen getroffen wurden . Dieser Rundblick vom Kommando-
U verrät uns auch die technische Unterteilung des Lagers .
^ in zehn Einzellager zerfällt . Jedes Einzellager hat einen
.̂»gerführer, jede Zeltgemeinschaft einen Zeltführer . In den

" »Seinen Zelten sind etwa 12 bis 11 Jungen untergcbracht .

Wundheit ist die Hauptsache

,
An jeder Erholung — und das soll dieses Lagerlcben ja auch

Ü" unsere Jugend sein — ist es eine Voraussetzung , daß auck,
^ eine entsprechende gesundheitliche Betreuung gesorgt ist.
>

"! Lager ist beständig ein Lagerarzt und ihm stehen geprüfte
» " dschere der HZ. zur Seite als seine treuen Assistenten . Ve -

ein Junge zu einem Zeltlager kommt, muß er zuvor in
^

'nem Heimatort vom zuständigen HJ .-Arzt untersucht werden,
" durch werden von vornherein Einschleppungen ansteckender

rankheiien vermieden Nur mit der Gesundheitsbescheinigung
^

»er Tasche darf ein Junge zum Lager oder auf Fahrt gehen.
Lager selbst werden regelmäßig vom Lagcrarzt Eesundhei '.s-

appelle abgehalten . Der Gesundheitszustand im Lager ist sehr
gut , alle Jungen sind munter und frisch. Neben der wichtigen'gesundheitlichen Betreuung der Jungen steht die Lagerhygienr

i an erster Stelle . Etwa 100 Meter vom Lager entfernt liegt das
finit fließendem Wasser eingerichtete WC.
Die eigene Lagerpost

Die Reichspost hat hier junge Posthelfer zur Verfügung ge¬
stellt — es sind auch Hitlerjungen — , die die schöne Lagerzcit
mitmachcn dürfen , aber auch gleichzeitig den gesamten Post¬
betrieb bewältigen müssen . Wir erfahren hier , daß allein im
ersten Lager über 12 000 Postkarten geschrieben wurden . Diese
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Ein beliebter Lagersport .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Narren uno Briese werocn mtl oem etgenen vvugrmpei ,,« uo-
westmarklager der badischen Hitlerjugend " versehen.

Hier ist das Funkhaus
Weithin über das Lager tönen die Großlautsprecher , die von

der funktechnischen Bereitschaft der Hitlerjugend erstellt würben
und die alle von der Verstärkerzentrale im „Rathaus "' bedient
verden . Sogar während der Lagerfreizeit wird Musik vom Rund¬
funk oder von Schallplatten übertragen . Der Nachrichtendienst
spielt ebenfalls eine Rolle . Hier erfolgt regelmäßig die Ueber-
tragung der Funknachrichten. Immer ist hier Betrieb .

Die Magenfrage
spielt bei de: Jugend und hauptsächlich bei diesem Mordsbctrieb
eine große Rolle . Wir erfahren , daß täglich sehr große Mengen
Lebensmittel für die Mahlzeiten gebraucht werden . Es stehen
zehn Feldküchen zur Verfügung . Berufsköche bereiten das Esten
und aus den einzelnen Lagern haben sich zu diesem Dienst immer
freiwillige Helfer bereitgesunden . Greisen wir einmal eine
Tagesmahlzcit heraus : Frühstück : 10 Eimer Marmelade <250
Kilogramm ) , 50 Kilogramm Zucker . 15 Kilogramm Kaffee. Da¬
zu erhält jede : Junge für zwei Tage einen großen Laib Kommiß¬
brot . ( Nachsassen wird sogar gewünscht. ) Mittagessen :
Perlbohnen mit Kartoffeln und Schweinebauch. Zu dieser Mahl¬
zeit werden benötigt : 150 Kilogramm Perlbohnen , 500 Kilo¬
gramm Kartoffeln , 30 Kilogramm Schweinebauch, 30 Kilogramm
Mehl , 50 Kilogramm Zwiebel , 10 Kilogramm Suppenwürfel ,
200 Kilogramm Schweinebraten , 10 Kilogramm Salz und 2 Kilo¬
gramm Pfeffer . Selbstverständlich ist für jeden Tag Abwechslung
vorgesehen. So gibt es u . a . auch sogar Schinkenmakkaroni mit
Tomatensoße ufw. Abendessen : 250 Kilogramm Streichwurst ,
8 Kilogramm Tee und 10 Kilogramm Zucker . Auch hier ist reich¬
lich Abwechslung vorgesehen mit Butter und Schokolade. Von
der Sorgfalt der Zubereitung und der Güte der Mahlzeiten
haben wir uns selbst überzeugt . Den Jungen schmeckt es aber
auch ausgezeichnet.

Durstige Seelen

gibt es natürlich auch unter der Jugend . Doch dem kann ab-
geholsen werden. Im Keller des Rathauses befindet sich ein«
Kantine : hier gibt es allerhand alkoholfreie Erfrischungen,
Apfelsaft, Sprudel , Limonade . Auch Kekse und andere SUßig-
'riten werden liier verkauft .



Aus Stadt und Laud
Wehrsteuer

Nach dem Wehrsteuergesetz vom 20. Juli 1937 unterliegt jeder
männliche deutsche Staatsangehörige , der nach dem 31. Dezem¬
ber 1913 geboren ist . seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent¬

halt im Inland hat und nicht zur Erfüllung der zweijährigen
aktiven Dienstpflicht einberusen wird , der Wehrsteuer Von . er

Wehrsteuer werden erstmalig die Angehörigen der Geburtsiay . -

gänqe 1914 . 1915 und 1916 erfasst . Die Arbeitgeber sind ver¬

pflichtet . in der Zeit zwischen dem 1 . September und dem 31. De¬

zember 1937 bei allen männlichen Arbeitnehmern deustcher
Staatsangehörigkeit , die in den Jahren 1914, 1915 und 1916 ge¬
boren sind , den Wehrsteuerabzug vorzunehmen , ohne dag es einer

entsprechenden Eintragung auf der Steuerkarte bedarf . Der

Steuerabzug darf nur unterbleiben , wenn die Gemeindebehörde
auf der Steuerkarte 1937 aus Antrag des Arbeitnehmers beschei¬
nigt hat . dag der Arbeitnehmer nicht wehrsteuerpslrchtrg ist.
Der Freivermerk kann nur erteilt werden , wenn durch miltta -

rische Papiere (Wehrpaß , Gestellungsbefehl , Annahmeschein , Ans -

musterungsschein usw .) das Borliegen eines der folgenden Be¬

freiungsgründe nachgewiesen wird : Erfüllung der zweiiahrrgen
aktiven Dienstzeit . Einberufung zur Erfüllung derselbe « . Zurück¬
stellung von der Erfüllung der aktiven Dienstzeit , Aussetzung
der Entscheidung über das Wehrdienstverhältnis , Wehrdienst -

untauglichkeit wegen anerkannter Dienstbeschädigung bei Aus¬

übung der Arbeitsdienstpflicht oder des zweijährigen aktiven
Wehrdienstes .

*
Was lange währt . . . .

Durlach , 13 . Aug . Das alte Sprichwort „Was lange währt ,
wird endlich gut " hat auch in Bezug auf die Witterung der letz¬
ten Tage , die eine selten erreichte Temperaturhöhe brachten und
nicht nur Tiere und Pflanzen , sondern auch den Menschen er¬
lahmten . wieder einmal seine Wahrheit gefunden , denn heute
im Laufe des Vormittags ging , von einem kaum merklichen Ge¬
witter begleitet , ein ergiebiger Regen nieder , der nach den hei¬
ßen Tagen eine gründliche Abkühlung verschaffte . Die Bauern
und Landwirte aus unserer Stadt und der Umgebung begrüßen
diesen Witterungsumschlag besonders , denn für die Feldfrüchte
kam er gerade noch in letzter Minute .

»
Vom Naturtheater auf dem Lerchenberg .

Durlach , 13. Aug . Das Naturtheater auf dem Lerchenberg
steht zur 'Zeit in seiner Hochsaison und es ist erfreulich , wie
groß in diesem Jahre das Interesse für diese Stätte der Ent¬
spannung vom Alltag auch bei der Einwohnerschaft von Dur¬
lach und Umgebung ist. Um aber weite Volkskreise mit diesem
schönen Freilichttheater auf der Höhe Durlachs mit dein westen
Blick über die alte Markgrafenstadt und die benachbarte Lan¬
deshauptstadt vertraut zu machen , führt morgen Samstag die
NSG . „ Kraft durch Freude " einen Theaterabend durch mit dem
bereits dreimal mit größtem Erfolg an dieser Stätte aufge¬
führten Lustspiel „ Der Etappenhase "

. Dieses Bühnenstück , Vas
auch aus der Freilichtbühne seine vollendete Form findet , wird
in dieser großen Eemeinschaftsvdranstaltung abermals großem
Beifall begegnen .

Am kommenden Sonntag nachmittags gelangt nochmals das
Volksstück voller Frohsinn , Humor , Männerangst und Frauen¬
schneid „Das Herz am rechten Fleck"

, das am letzten Sonntag
mit größtem Erfolg über die Buhne ging , zur Vorführung . Das
mit gesundem Witz reich bespickte für die Freilichtbühne ausge¬
zeichnet geformte Bühnenstück wird auch dieses Mal seinen Er¬
folg nicht verfehlen . — Am Sonntag , den 22 . August kommt
eine weitere Ueberraschung , die Auffichrung des besten Bauern¬
schwanks der diesjährigen Sommerspielzeit „Das Verlegenheits¬
kind "

. Auch über dieses Vühnenspiel , das überquillt von ur¬
wüchsigem Humor , brauchen wir keine besonderen Worte ver¬
lieren , hier wird das Publikum wieder selbst urteilen und ihm
und dem sich vorzüglich in ihre Aufgaben einfiigenden Ensemble
die beste Note geben , welche das Publikum des Naturtheaters
auf dem Lerchenberg zu vergeben hat .

Kinder fahren zur Erholung .
Durlach , 13. Aug . Heute Freitag verläßt ein weiterer Son -

derzug mit 430 Kindern aus dem ganzen Gau Baden Karls¬
ruhe , um dieselben *zu einem vierwöchentlichen Erholungsauf¬
enthalt in die Bayerische Ostmark zu bringen . Auch der Bezirk
Durlach ist wiederum mit einer Anzahl von erholungsbedürfti¬
gen Kindern vertreten . — Großer Betrieb herrscht zur Zeit auch
auf dem Turmberg , wo die NS - Volkswohlfahrt im Rahmen
ihrer vorbeugenden Gesundheitsfürsorge auch in diesem Jahre
das örtliche Kindererholungsheim auf der herrlichen Höhe in
Betrieb genommen hat . Allmorgendlich beziehen die Kinder
ihr „Haus auf der Höhe " und kehren am Abend frohgemut , mit
Sang und Klang wieder zu ihren Eltern zurück.

Nege Welt lm 0bst- u. Vattenbauvereln llmlach
Wichtige Anregungen für Besitzer von Rebanlagen .

Schädlingsbekämpfung im Weinberg , Feld und Garte « .
Durlach , 12. Aug . Im Mittelpunkt der Bestrebungen zur

Sicherung unserer Ernährung steht die Erzeugungsschlacht . Die
Steigerung der Erzeugung ist Voraussetzung für die wirtschaft¬
liche Behauptung Deutschlands . Daß sich auch der hiesige Obst¬
und Eartenbauverein mit seiner ganzen Kraft und Arbeit für
das Gelingen der Erzeugungsschlacht einsetzt , bewies der Ver¬
lauf der gestrigen Versammlung , deren Tagesordnung neben
internen Vereinsangrlegenheiten einige interessante Fachvor¬
träge zum Gegenstand hatte , die für die praktische Arbeit der
Mitglieder von großer Bedeutung sind .

Nach der Begrüßung durch Vereinssührer Lang sprach zu¬
nächst Rebgutverwalter Rudolf Meier über Weinbau und
Schädlingsbekämpfung . Als eine sehr wichtige Maßnahme be¬
zeichnte der Redner die Beseitigung der Edelreiswurzeln . Die
in diesem Jahre gepflanzten Reden haben teilweise an und
oberhalb der Veredlungsstelle Edelreiswurzeln gebildet . Diese
Edelreiswurzeln sind sofort zu beseitigen , da andernfalls die
Gefahr besteht , daß die Unterlage abstirbt und aus der Pfropf¬
rebe eine gewöhnliche wurzelechte Edelrebe entsteht , die nicht
mehr reblausfest ist . Diese Beseitigung der Edelreiswurzeln -
liegt aber nicht allein im Interesse des einzelnen Rebbesitzers ,
sondern wird auch nach dem Neblausgesctz für ein - bis drei¬
jährige Anlagen verlangt . Neben Junganlagen sind auch äl¬
tere Anlagen auf das Vorhandensein von Edelreiswurzeln zu
untersuchen . Die Edelreiswurzeln müssen gegebenenfalls auch
bei älteren Anlagen entfernt werden . Zur Beseitigung der
Edelreiswurzeln wird die Pfropfrebe bis unter die Veredlungs¬
stelle freigestellt . Eine Bedeckung mit Erde wird erst wieder
nach dem Laubfall als Winterschutz erforderlich . Bis zu diesem
Zeitpunkt bleibt der Kopf unbedeckt .

Im Vordergrund der Arbeiten des Rebbauers steht jetzt
weiter die Bekämpfung des Rebenmeltaues , der in diesem Jahr
außerordentlich stark auftritt . Der Rebenmeltau wird durch
schwefeln bekämpft . Dabei ist infolge der großen Trockenheit
mit besonderer Vorsicht zu Werke zu gehen , um eine Verbren¬
nung der Blätter und auch der Beeren zu vermeiden . Um die
Wirkung des Schwefelns abzuschwächen und so ein Verbrennen
des Blattwerks zu verhüten , darf nicht direkt an den Stock ,
sonderw nur mehr gegen den Boden geschwefelt werden .

Die Sauerwurmbekämpfung sollte mit Ende Juli abgeschlos¬
sen sein . Wo sie jetzt noch geboten erscheint , dürfen keinesfalls
mehr arsenhaltige Spritzmittel , sondern nur noch Kupferbrühe
verwendet werden .

Einen interessanten Vortrag hielt Stadtgärtner Widmann
über Blumenzucht , Bodenbehandlung und Bewässerung . A
wies dabei besonders auf die Notwendigkeit von Neuzüchtungeq
hin , da bekanntlich die Lebensdauer eines jeden Lebewesens
also auch der Pflanze , begrenzt sei . Sehr lehrreich sei in dst!
ser Hinsicht die Besichtigung der Blumengärtnerei Fritsch ^
Rastatt gewesen .

Vereinssührer Lang und Werkmeister Hochschild berich¬
teten über die Psirsichschau und Pfirsichkulturen in Blankenlochund wiesen eindringlich darauf hin , welche Lehre die Stadt
Durlach und der Obstbauverein daraus ziehen müssen . Vor
allem komme es darauf an , das klimatisch günstige Anbaugc -
biet durch Pflanzung frühreisender Sorten auszunützen .

Als einer der wichtigsten Schädlinge im Obst - und Gartenbau
bezeichnet « Kaufmann Schick die Wühlmaus , deren plan¬
mäßige Bekämpfung eine dringende Aufgabe im Rahmen der
Erzeugungsschlacht sei . Da der Wühlmausfang Mittel und
auch Erfahrung erfordert , müßte die Stadt für eine wirksam «
Durchführung der Bekämpfung sorgen .

Der Redner wies besonders noch auf die großen Schäden
hin , die bei der Obsternte durch Vernichtung der Traghölzn
entstehen .

In der lebhaften Aussprache machte Bezirksobstbauvereins¬
vorstand Meier grundlegende Ausführungen über den beab¬
sichtigten Neuaufbau des Obstbaues im Bezirk Durlach . Um
etwas zu erreichen , müsse der Obstbau auf eine einheitliche
Grundlage gestellt werden , die eine Leistungssteigerung ge¬
währleiste , ansprechende Sorten in jeweils genügenden Mengen
hervorbringe , um Versand - und Marktfragen ohne Schwierig¬
keiten zu lösen .

Ortsbauernführer Kleiber gab die Einladung zur Reichs¬
tagung des deutschen Weinbaues in Heilbronn bekannt , die in
der Zeit vom 22 . bis 29. August stattfindet . Der Kreisbauern -
schaft steht ein Sonderzug ab Bruchsal am 25 . August zur Ver¬
fügung . Hin - und Rückfahrt ab Bruchsal kostet 2,10 RM . Für
die Fahrt nach Bruchsal und zurück werden gleichfalls 50 H
Fahrpreisermäßigung gewährt . Anmeldungen nimmt der Orts¬
bauernführer entgegen .

Mit einer Reihe von Wünschen und Anträgen an den Orts¬
bauernführer schloß der für alle Teilnehmer lehrreiche Abend.

Am 5 . September ds . Js . wird der Obstbauverein einen Aus¬
flug nach Waldulm machen . Näheres wird s. Zt . noch bekannt
gegeben werden . Ri .

Hohes Alter .
Dnrlach , 13. Aug . Morgen Samstag kann unser Mitbürger

Wilhelm Schlicht ! e, Adolf Hitlerstraße 76 wohnhaft , seinen
7 9. Geburtstag feiern . Er erfreut sich noch seltener Rü¬
stigkeit und singt heute noch im katholischen Kirchenchor mit ,dem er bereits 60 Jahre in ununterbrochener aktiver Tätigkeit
angehört . Dem greisen Geburtstagskind , einem langjährigen
Leser seiner Heimatzeitung , des „Durlacher Tageblattes " un¬
sere besten Glückwünsche für einen weiteren , von Len Sorg n
der Zeit ungetrübten Lebensabend .

*
Karlsruher Polizeibericht vom 13. August 1SS7.

Anerkennung für treue Arbeit . Dem kaufmännischen Ange¬
stellten Wilhelm Holz bei der Firma Leipheimer 8- Mende in
Karlsruhe , der auf eine 4 0jährige Tätigkeit bei der ge¬
nannten Firma zurückblicken konnte , ist vom Stellvertreter des
Polizeipräsidenten im Auftrag der Bad . Staatsregierung Dank
und Airerkennung ausgesprochen und eine Ehrenurkunde der
Bad . Staatsregieruug ausgehändigt worden . — Dem Betriebs¬
führer Karl Rappert , Werkmeister Verthold Hosheinz und
Schlosser Friedrich Constantin bei der Firma Wilhelm Weiß ,
Fabrik für Kassenschränke in Karlsruhe , ferner dem Hausmeister
Johannes Kaiser bei der Bad . Landesfrauenklinik in Karlsruhe ,
sowie dem kaufmännischen Abteilungsleiter Georg Mutschler bei
der Firma Hammer 8- Helbling in Karlsruhe , die sämtlich auf
eine 30jährige Tätigkeit bei den genannten Firmen zu¬
rückblicken konnten , sind vom Stellvertreter des Polizeipräsiden¬
ten im Aufträge der Bad . Staatsregieruug Dank nd Anerken¬
nung ausgesprochen und Ehrendiplome der Bad . Staatsregie¬
rung ausgehändigt worden .

«-
Einstellung von Ingenieur - Nachwuchs bei der Deutschen

Rcichspost .
bld . Die Deutsche Reichspost hat im April des Jahres ihre

Lehrlingswerkstätten für die Ausbildung des Jngenieurnach -
wuchses geöffnet , um tüchtige junge Leute als Fernmeldeinge¬
nieure auszubilden . Jetzt werden auch Bewerber mit Ober -

seknndareife , die eine zweijährige praktische Tätigkeit in Betrie¬
ben der Freimechanik oder Elektrotechnik Nachweisen , als Beamte
im Vorbereitungsdienst angenommen . Als solche besuchen sie
eine Höhere Technische Lehranstalt und erhalten während dieser
Zeit Unterhaltszuschiisse , die so bemessen sind , daß die jungen
Leuts ohne Unterstützung der Eltern das Fachschulstudium durch¬
führen können . Weiter werden auch Fachschulstudierende der
Fachrichtung Elektrotechnik eingestellt , die bereits mit dem Fach¬
schulbesuch begonnen haben . Auch diese Bewerber erhalten nach
der Annahme als Telegraphensupernumerare sofort die Unter -
haltszuschüsse und setzen als Beamte das Studium fort . Nach Ab¬
legen der Reifeprüfung auf der Höheren Technischen Lehranstalt
werden die jungen Ingenieure mit den Betriebs - und Verwal¬
tungseinrichtungen des Nachrichtenwesens der Deutschen Reichs¬
post vertraut gemacht . Die Nachrichtentechnik der Deutschen
Reichspost ist vielseitig . Die techn . Einrichtungen werden stets
den neuzeitlichen Anforderungen angepatzt , neue Arbeitsgebiete
wie Fernsehen und Drahtfunk werden erschlossen und ausgebaut

81 . Geburtstag .
Palmbach , 13. Aug . Unsere Mitbürgerin Karolina Kunz¬

mann , geb . Jourdan , konnte dieser Tage bei bester Gesundheit
ihren 81 . Geburtstag feiern . Nachträglich unseren besten Glück¬
wunsch .

«-

Vom Turnverein Palmbach e. B .
Palmbach , 13. Aug . Im Rahmen der Gartenfeste des Jahres

wird auch der hiesige Turnverein nicht fehlen , der seine diesjäh¬
rige Sommer - Veranstaltung am kommenden Sonntag zur Durch¬
führung bringt . Neben einem umfangreichen turnerischen Pro¬
gramm , das die einzelnen Vereinsriegen bestreiten werden und
bas Zeugnis von oer bisher geleisteten Arbeit ablegen wird , ist
das Fest umrahmt von Darbietungen des Gesangvereins „Har -
inouie " sowie Volksbelustigungen mannigfacher Art , sodaß jeden
Besucher einige angenehme Stunden erwarten . Zu seinem Fest¬
tag kann der Verein auch die Brudervereine aus den Nachbar¬
orten erwarten .
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Lache« im Arbeitslager
Streiszug durch allerlei Frohsinn iw NeichsarbeitsLienst

NSK . Wenn in einem Arbeitslager rund 200 junge Men -
scheu zusammen sind , alle so um die zwanzig herum , dann
liegt es aus der Hand , daß nicht den ganzen Tag Trübsal
geblasen wird , sondern daß im Gegenteil der Humor durch¬
aus zu seinem Recht kommt . Und da es in jedem Lager soge¬
nannte Stimmungskanonen gibt , dis von Natur aus einer
besonders begnadeten Humor mit aus den Weg bekommen
haben , so leuchtet es jedem ein , daß sich da manchmal wirk¬
lich die Balken biegen . Allerlei lustige Streiche werden aus¬
geheckt, einer weiß immer eine schönere Schnurre als der
andere , und das Lachen will manchmal gar kein Ende neh¬
men .

Ereignete sich da in einem badischen Arbeitslager fol¬
gende ergötzliche Begebenheiten , die als dis „Geschichte von
der stolzen Fleischbrühe " bald in die Annalen dieses Gauee
einging . Ein allgewaltiger Küchenchef gibt seinen beiden
Gehilfen den Auftrag , den Küchentisch zu reinigen . Die un¬
terziehen sich auch mit Eifer dieser Aufgabe , und als sie zum
Schluß gefragt werben , aus welchem Kessel sie denn das
Wasser dazu , genommen hätten , weist der eine auf einen
Bottich , der in der Ecke steht Entsetzen zeigt sich in dem Ge¬
sicht des Kochs , der nur jammernd die Wone herausstößt :
„ Meine arme Fleischbrühe ?" Was entgegnet aber einer der
Missetäter , der sich inzwischen gefaßt bat ? : „ Als wir den
Deckel hochhoben , da war die Fleischbrühe z « stolz , um uns
auch nur mit einem Auge anzuschauen , wir hielten sie eben
für Abwaschwasser !"

Können Sie sich denken , daß es im Arbeitsdienst als Be¬
lohnung für geregelten Stuhlgang Bier gibt ? Sicherlich
nicht so ohne weiteres , aber Sie werden gleich sehen , daß es
doch bei unserer Geschichte, die aus dem Hannoverschen be¬
uchtet wird , mit rechten Dingen zugeht . Ein kleines Städt¬
chen , das in besonders herzlichem Verhältnis zu seinem "
Arbeitslager steht , hat eine Reihe netter Gasthäuser , aber

I keines ist für Zusammenkünfte ober Versammlungen geeig -
net , für die lediglich die Turnhalle in Frage kommt , die na¬
türlich wie alle Turnhallen keine Sitzgelegenheiten auf -
weist . Ist nun eine Veranstaltung größeren Ausmaßes ge¬
plant , dann treten die Männer des Lagers vor den Gast¬
häusern an , bepacken sich dort jeder mit vier Stühlen , und
in geregeltem „Stuhlgang " geht es zur Turnhalle . Am näch¬
sten Tage werden die Stühle wieder znrückgebracht , und als
Belohnung gibt es dann mal öfter ein Faß Vier . Womit die
Aufklärung gegeben wäre .

2n einer Kantine werden an einem Tisch lebhafte Pro¬bleme gewälzt . Georg , der unweit davon eine Zeitung liest ,hört aus dem Gewirr der Stimmen immer wieder Richards
kräftigen Baß heraus : „ Man muß auch die andere Seite
Horen , sonst kann man gar nichts beurteilen "

, verkündet er
bereits zum drittenmal . Georg greift ein : „Seit wann läßtdu denn auch mal den Gegner zu Wort kommen . N ' chard,wo du doch sonst so einseitig bist ?" Verständnislose Gesich¬
ter ringsum , dann tosendes Gelächter . Sie haben von einer
Grammophonplatte gesprochen .

Was macht man , wenn irgendein Arbeitsmann , der so¬
eben frisch ins Lager gekommen ist und von allerlei lecke¬
ren Sach -m , welche er von zu Hanse bekommen hat , seinen
Truppkameraden nichts abgibt ? Oh , da gibt es die verschie¬
densten Möglichkeiten ? Entweder legt mau ihm in sein Bett ,
raffiniert in den Strohsack verpackt , eine Schüssel mit Wasser ,
oder man trägt ihm vielleicht sogar sein Bett in den Hof
heraus , sorgt dafür , daß er sein Spind selbst mit größter
Anstrengung nicht öffnen kann , kurzum : Möglichkeiten , je¬
mand zu einem guten Kameraden zu erziehen , gibt es un¬
zählige .

Ls wird jedem einleuchten , datz der Arbeitsdienst , genau
wie die Wehrmacht , sich naturgemäß im Laufe der Jahre
auch eine eigene Sprache zuaelegt Hst , die man als Lage r-
spräche zu bezeichnen pflegt . Aus ihr wollen wir einige
Kostproben geben , um zu zeigen , daß man um Ausdrücke
durchaus nicht verlegen ist . Jeder Arbeitsmann raucht mal
aern eine Zigarette , wobei es nun die verschiedenste !? Pkar -

j ken gibt , die im Handel wenigstens nicht unter dreier Be¬
zeichnung bekannt sind . Da gibt es zum Beispiel das be¬
kannte Format „Uckermark " ( reichliche Verwendung heimi¬
scher Kräuter ) , oder „Kaiser Friedrich " ( lerne leiden , ohne
zu klagen ) , und weit bekannt sind auch die Marken „Heide¬
röslein " ( und der wilde Knabe brach ) , „Petrus " (ei ging
hinaus und weinte bitterlich ) und „Schachaufgabe " (matt
nach drei Zügen ) .

Was ist eine Gefrierfleisch -Limousine ? Das ist doch ganz
einfach , darunter versteht man — ein ungemein plastischer
Ausdruck — die offenen Geländewagen des Arbeitsdienstes -
Der Koch , van dem wir bereits oben eine kleine Geschichte
erzählten , hört auch auf den Namen „Soßenchef "

, „Schinor
"-

oder „Fettmokch "
, seine Hilfskräfte tragen die nicht weniger

schmeichelhafte Bezeichnung „Speckwanzen "
. Daß es für das

Bett eine Unzahl Ausdrücke gibt , liegt aus der Hand ; wir
nennen hier nur , nach dem Alphabat geordnet „Buntkarier¬
tes "

, „Falle "
, „Flohkiste "

. „Kahn "
, „ Koje "

, „Korb "
, „Schlaf -

Pfuhl " und „Zelt " .
Wenn man morgens um 5 Uhr , da es noch nicht sonder¬

lich warm ist, zum Frühsport antritt , so wird daraus leicht
— allerdings nur in den ersten Minuten — ein „Frier¬
sport "

. Der Platz , auf dem die Ordnungsübungen abgehal¬
ten werden , hört auf den Namen „Seufzerwiese "

, „Schweiß
sammelstelte " und „ Schleifstein " . Angabe ist eine beliebt «
Beschäftigung während der Freizeit . Lin „Angeber " gibt
eine „ Stange " oder eine „Welle " an , wenn er zum Beispiel
erklärt : „Wir haben so gearbeitet , daß wir bis zu den Knö¬
cheln im Schweiß standen ". Man nennt dies auch „Schauer¬
lichen Aufschnitt " . Und wenn der Arbeitsmann Urlaub Hatz
dann zieht er seine „gute Züche " an , worunter man die
Ausgehuniform versteht , während für Arbeits - und Sport¬
kleidung Ausdrücke wie ..Kluft "

, „Klamotten " usw . ge¬
bräuchlich sind .

Schier unerschöpflich ist die Lagersprache , die tagtäglich um
neue Ausdrucke bereichert wird , der Erfindungsgabe des ein¬
zelnen sind dabei keinerlei Schranken gefetzt . Der kleine Aus¬
schnitt , den wir hier gegeben haben , soll zeigen , wie der Hu¬mor km Arbeitsdienst durchaus zu seinem Recht kommt .
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Sl « S - em
llnenl- eltllche Nechtsberatuni für vedürftlge
« S - Rechtsbetreuung des Deutschen Volkes Hai die Rechts -

tunq und Vertretung der wirtschaftlich bedrängten deutschen
«^ » «aenossen, die vor der Machtergreifung nur in Ansätzen vor -
El ^ war , in kürzester Zeit in einer straff aufgezogenen Par -

^ ganisation neu , umfassend , einheitlich und gleichmäßig ge-

^
-r^Laer der NS - Rcchtsbetreuung sind alle in der Reichsgruppe

« cktsanwälte des Nationalsozialistischen Rechtswahrerbundes
gammengeschlossenen deutschen Rechtsanwälte . Sie betrachten

als ihre Berufs - und Ehrenpflicht , den wirtschaftlich Bedräng -
-2 helfen .

zWirend zur Bestreitung der Kosten in einzelnen Gauen ein
« erwaltungskostenbeitrag von wenigen Pfennigen verlangt

ild haben in Baden die Rechtsanwälte beim Reichsrechtsamt
^ antraqt , von der Erhebung dieses Verwaltungskostenbeitrages
!« ehen zu dürfen . Diesem Antrag hat das Reichsrechtsamt ent¬
aschen , sodaß also in Baden die NS -Rechtsbetreuung wirklich

unentgeltlich ist. Die Kosten werden von den Anwalts -

»tzü^ sgruppen getragen , soweit sie der einzelne Anwalt nicht

Hbst auf sich behält .

wird betreut ?

Soweit bei den 60 badischen Amtsgerichten sich Rechtsanwälte
lennden , findet auch regelmäßig Rechtsbetreuung statt . In den
Mdten

'
ist die Inanspruchnahme stärker als auf dem Land . Im

Mm Vierteljahr 1937 sind bei den badischen Rechtsbetreuungs -
kllen 1579 Rechtsuchcnde beraten worden ; 112 Fällen umfäng¬
licherer Art sind zur weiteren Behandlung oder zur Vertretung
Hr Gericht einem Rechtsanwalt zugewiesen worden .

Her wird betreut ?
- Mr die NS -Rechtsbetreuung in Anspruch nehmen will , muß
Sine Bedürftigkeit Nachweisen . Sie wird grundsätzlich anerkannt ,
Mir die Voraussetzungen für die Bewilligung des Armenrechts
Wirliegen , also bei Arbeitslosen - , Krisen - und Wohlfahrtsunter -

ßhungsempfängern . Die Bedürftigkeit wird in jedem Einzel -

M besonders geprüft , wobei schonend und nicht engherzig ver¬
ehren wird . Es geht aber natürlich nicht an , wenn , wie es
Dn vorgckommen ist , Leute an die NS -Rechtsbetreuung ver¬
wiesen werden , die über ein Jahreseinkommen von 10 000 RM .
« fügen. Leute , die sehr wohl in der Lage wären , auf eigene
Men die Dienste eines deutschen Rechtsanwalts in Anspruch
p nehmen , sich aber von der NS - Rechtsbetreuung beraten las -
ßn, sind charakterlich nicht anders zu bewerten als Zechpreller .

Anspruch auf Rechtsbetreuung haben auch alle Auslandsdeut -
tzn ohne Rücksicht auf ihre Staatsangehörigkeit , soweit sie min -
« Lemittelt sind und blutmäßig zum deutschen Volke gehören .

Hpstretung vor Gericht .
Die Rcchtsbetreuung umfaßt neben der Beratung die Anferti -

Hng von Schriftstücken , Eingaben und Anträgen . Daneben stel -

Bunt leuchten die Gärten .
! bld. Die Rosen blühen zum zweiten Male . 2n den Gärten
iWn die hochstämmigen Dahlien mit ihren bunten Gesichtern
Wer die niedrigen Zäune , an denen sich rotblühende Feuerboh - ,
« n oder pastellfarbene Wicken emporranken . Hier und da sieht
kmn auch in ihrer Farbenpracht die Gladiolen , deren Blüten ,
Hmchzarten und zerbrechlichen Porzellangebilden gleich , aus
'kül schlanken hellgrünen Stiel herauswachsen . Ein neuer
Etrom von flammenden Farben scheint Gärten und Anlagen zu
überfluten. Und dennoch — kaum merkbar — liegt es doch wie
ein Mschiednehmen über allem , was heute noch bunt blüht und
duftet. Von den Landstraßen her leuchtet das üppige Rot der
Ebereschenbeeren, und die Kinder sitzen am Rain , beschäftigt
mit dem Aufziehen von langen Beerenketten , die für kurz : Zeit
einen fröhlichen Schmuck bilden . Sind auch die Tage noch er¬
füllt von . Sommerwärme , so macht sich doch schon hin und wie¬
der ein frischer Wind auf , fegt durch die Straßen , singt ein
^ ied um Hstuserecken und Baumkronen und wirbelt übermütig
über die Wiesen und Felder . Dann kommt es einem zum Be -
Mßtsein , daß die Stoppelfelder schon kahl sind und sich braun -
Vlb unter dem leuchtenden Himmel Hinstrecken . Auf den wei¬
len Flächen lassen die Kinder ihre ersten Drachen steigen , und
Mose Gänseherden suchen dort ihre Nahrung , wo noch vor
mher Zeit ein Meer von goldenem Korn den Tagen der Ernte
wtgegenreifte . Nun hängt das Lied der Dreschmaschine stei -
Md und fallend in der Luft , und hin und wieder löst sich ein
Iibes Blatt aus den noch dichtgrünen Baumkronen und tau¬
bst müde zur Erde . Uns aber ist die Aufgabe gestellt , diese

len sich die Rechtsanwälte bei Durchführung von Rechtsstreitig¬
keiten vor Gericht und anderen Spruchstellen (mit Ausnahme
von Strafsachen ) unentgeltlich und ehrenamtlich zur Verfügung .
Angelegenheiten , die eine besondere Kenntnis auf einem be¬
stimmten Rechtsgebiet voraussetzen , werden besonders hierfür
geeigneten Rechtsanwälten übertragen . Ist eine längere und ein¬
gehendere Bearbeitung der Angelegenheit notwendig , so wird sie
einem Rechtsanwalt zur Bearbeitung in seiner Kanzlei über¬
wiesen .

Querulanten werden abgewiesen .
Selbstverständlich müssen die NS - Rechtsbetreuungsstellen auch

vor Mißbrauch geschützt werden . Die Betreuung kann abgelehnt
werden , wenn sich herausstellt , daß Volksgenossen versuchen , über
ihre wahren wirtschaftlichep Verhältnisse zu täuschen , oder wenn
es sich um notorische Querulanten oder Geistesgestörte handelt .
Die Querlanten , deren Weizen hauptsächlich auch dann blüht ,
wenn es sich um Eingaben an die verschiedenen Stellen der Par¬
tei und der Reichsverwaltung handelt , sind allmählich bekannt
geworden : es werden über die in Betracht kommenden Personen
Listen geführt , die es ermöglichen , diese Leute , die das Gemein¬
schaftswerk nur stören , kurz abzuweisen mit dem Hinweis dar¬
auf , daß spätere Eingaben in der gleichen Sache unbeantwortet
bleiben .
Als Gütestellen anerkannt .

Eine bedeutende Stärkung ihres Ansehens haben die NS -
Rcchtsbetreuungsstellen durch die Verfügung des Reichsministers
der Justiz vom 26 . Mai 1934 erfahren , durch die sie als Eüte -
stellen im Sinne der Bestimmungen der Zivilprozeßordnung an¬
erkannt worden sind . Sie sind danach ermächtigt , Vergleichen ,
die vor ihnen abgeschlossen wurden , die Vollstreckungsklausel zu
erteilen , sodaß eine Inanspruchnahme des Gerichts nicht mehr
erforderlich ist.

Besondere Rechtsberatung der Organisationen .
Neben den NS -Rechtsbetreuungsstellen bestehen in einzelnen

der NSDAP , anaeschlossenen Verbänden sowie bei einigen Or¬
ganisationen noch besondere Rechtsberatungsstellen , deren Tätig¬
keit aber auf bestimmte Personenkreise und auf bestimmte
Rechtsgebiete beschränkt ist ; so z . B . bestehen bei den Gau - und
Kreiswaltungen der DAF . Rechtsberatungsstellen für Mitglie¬
der der DAF . in Angelegenheiten des Arbeits - und Sozialver -

sichsrungsrechts , bei den Aemtern der NSV . in Angelegenheiten
des Wohlfahrts - und Fürsorgerechts , bei den Dienststellen des
Reichsnährstandes in Angelegenheiten des Bauern - und Land¬

wirtschaftsrechts sowie bei den Dienststellen der NSKOV . in
Angelegenheiten des Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterblie¬
benenrechts .

leuchtenden Tage in uns aufzunehmen , so tief und stark , wie
wir vermögen , und uns der Schönheit der Heimat zu erfreuen .

*
Goldene Hochzeit .

Erötzingen , 13 . Aug . Morgen Samstag können unsere Mitbür¬
ger Karl Zwick und seine Ehefrau , Kelterstraße 18 wohnhaft ,
im Kreise ihrer Kinder und Enkel das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern . Die feierliche Einsegung des Jubelpaares im
goldenen Kranz findet nachmittags 5 Uhr statt . Zu ihrem Eh¬
rentag wünschen wir den Jubilaren noch einen langen , gesegne¬
ten Lebensabend . H.

*

Anerkennung von Molkereilehrmeistern .
ZdR . Für die Ausbildung im Motkereifach sind von der

Landesbauernschast Baden 8 Molkereifachleute als Molkerei¬
lehrmeister anerkannt worden .

Ä-

Herabsetzung für Düngekalk .
ZdR . Auf Anordnung des Beauftragten für den Vierjahres¬

plan , Generaloberst Göring , sind die Frachten für alle Dünge¬
kalksorten um etwa 50 77, ermäßigt worden

Hierdurch soll der Bauer und Landwirt in den Stand gesetzt
werden , nunmehr unter allen Umständen den Kalkzusatz seiner
Böden in Ordnung zu bringen .

Für das Gebiet der Landesbauernschaft ergeben sich durch
diese Frachtsenkung neue festgesetzte Preise , die mit sofortiger
Wirkung in Kraft treten .
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Her gefülirliche bahnübergang
tirastfahrer ! Fahrt vorsichtig bei Annäherung an Bahnüber¬

gängen !

.
Us . Durch die Unvorsichtigkeit der Kraftfahrer werden immer

?teder geschlossene Eisenbahnschranken durchbrochen , wobei diese
l*»ie die Kraftfahrzeuge beschädigt und die Krastwageninsassen

Eisenbahnzüge gefährdet werden . Auch im zweiten Viertel¬
et 1937 ereigneten sich im Bezirk der Reichsbahndirektion
^ stlsruhe wieder mehrere solcher Unfälle , die nachstehend kurz
Wildert werden :

Lastkraftwagen durchführt Bahnschranke .
Ud . Rastatt , 12 . Aug . Am Mittwoch abend gegen 17 .20 Uhr

Eignete sich am Bahnübergang an der Badener Straße ein

^
«rkehrsunfall , der zum Glück noch gut ablief . Ein in Richtung
adrn-Badcn fahrender Lastkraftwagen aus dem Bezirk Müll -

durchfuhr aus noch nicht geklärter Ursache die erste
flanke . Nur durch das geistesgegenwärtige Handeln des
Krankenwärters konnte der herankommende Zug noch rechtzei -
^ iuin Stehen gebracht werden . Der Fahrer des Kraftwagens
dichtete.

April fuhr nach eingebrochener Dunkelheit ein Kraft -
i °l°hrer zwischen den Bahnhöfen Berlingen und Neuhausen auf
,Landstraße Schaffhausen - Wilfingen in die für einen heran -
ayenden Personenzüg geschlossenen Schranken . Auf dem Gleis
AUe er von dem Rad , wobei er sich am Kopfe verletzte . Kraft -

und Schranke wurden beschädigt . Der Personenzug konnte
, A « >n Schrankenwärter noch rechtzeitig angehalten werden .

Tf Schranke war gut beleuchtet und die Warnzeichen ordnungs -
ausgestellt .

Mai durchbrach ein Personenkraftwagen auf dem Vahn -
zwischen Karlsdorf uyd Graben -Nendorf die geschlos-

Franke und kam erst auf dem Gleis zum Halten . Gleich :
fuhr auf dem Nachbargleis ein Personenzug durch . Die .

Insassen kamen so mit dem Schrecken davon . Die Schlagbaum¬
schranke wurde jedoch beschädigt . Es war Helles sichtiges Wetter ,
>I!!!!I!!!!!ll!lNlII!!I>II!>!!ll!l!I!i!!I!!!!lll!I!ll!!Ii!I!!I!!Illl!Ill!I»Ill!>!!II!!»!lI!lIll!I!Il!!lII!ll!Ill!IllIl!I>I!!II!I!!II!IllII!II!I»I»>IIIlI!Il

Ein Bild zum Nachdenken .
Obwohl die Strecke weithin übersichtlich und der Bahnüber¬
gang durch Warnkreuze ordnungsgemäß gesichert war , übersah
der Führers des Autos die Annäherung eines Zuges . Der Wa¬
gen wurde von der Eisenbahn ersaßt , mitgeschleift und in den
Graben geschleudert . Der Fahrer erlitt schwere Verletzungen
(Bildstelle des Kommandos der Schutzpolizei Berlin - Scherl - M .)

VOM Mutig !
Soudcrbesehl !

Freitag , den 13 . August 1937. abends 29,18 Uhr . treten alle
Mädel der Gruppen L« und 27 199, soweit sie nicht in Ferien
sind, in Uniform am Schießplatz an . Da ich zur Durchführung
eines Dorfabends am 21. August Euch dringend brauche, hoffe
ich, daß Ihr zahlreich zur Stelle seid. Alles weitere erfahrt
Ihr dann . Heil Hitler !

gez. Anneliese Fichtl , M .- Ringführeri « .

Kinder dürfen keine Falläpfel essen.
bld . Falläpfel sind meist unreif und quellen sehr leicht im

Magen auf . Sie verursachen dann die bekannten Magenschmer¬
zen , die unerträglich sind und oft schon zum Tode geführt haben .
An alle Eltern ergeht daher die Mahnung , ihre Kinder vom
Genuß solcher unreifer Falläpfel abzuhalten .

Darf ich einen Hühnerhabicht sangen ?
ZdR . Es kommt öfters vor , daß Hühnerhabichte aus den

Höfen Hühner und Tauben schlagen . Des öfteren greift dann
der ganze Hof zu Gegenmaßnahmen . Nicht selten sucht mau
auch den Habicht abzuschießen . Geht dies nicht , so wird der
Jagdberechtigte für den Schaden haftbar gemacht . Dazu muß
festgestellt werden , daß der Hühnerhabicht nur vom Jagdpächter
gefangen und geschossen werden darf . Auch für den Schaden ,
den der Habicht anrichtet , kann der Jagdberechtigte nicht auf -
kommen , doch wird er gerne bereit sein , aus eigenem Interesse
so schnell wie möglich den Schädling zu entfernen .

»
Arbeitsbuch und Dienstverhältnis in der Landwirtschaft .

ZdR . In Anbetracht der bedeutsamen Aufgaben , die der
Landwirtschaft bei der Durchführung des Vierjahresplanes zu¬
kommen , muß ein geregelter Arbeitseinsatz gewährleistet sein .
Arbeiter und Angestellte dürfen daher nur nach ordnungsge¬
mäßer Lösung des Arbeitsverhältnisses ihren Arbeitsplatz ver¬
lassen .

Um diese Arbeitsverhältnisse zu stärken und zu schützen, hat
der Beauftragte des Vierjahresplanes , Ministerpräsident Eö -
ring , Ausnahmen angeordnet . Darnach hat der Betriebsführer
erst bei Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses dem Ge¬
folgschaftsangehörigen das Arbeitsbuch zurückzugeben .

Aufgrund dieser Verordnung kann der Unternehmer neben
einigen anderen Wirtschaftszweigen auch in der Landwirtschaft ,
im Falle einer unberechtigten vorzeitigen Lösung des Arbeits¬
verhältnisses durch den Arbeiter oder Angestellten das Arbeits¬
buch bis zu dem Zeitpunkt zurückbehalten , an dem die Beschäf¬
tigung im Falle einer ordnungsmäßigen Lösung des Arbeits -
verhältnisses enden würde . Besteht über die Berechtigung zur
vorzeitigen Lösung des Arbeits .verhältnisses Streit , so kann
die sofortige Rückgabe des Arbeitsbuches nur durch einstweilige
Verfügung des Arbeitsgerichtes angcordnct werden . Der Ver¬
ordnung liegt die Erwägung zugrunde , Laß es sich mit Arbeits¬
moral und Gemeinschaftsgefühl nicht vereinbaren läßt , wenn
Eefolgschaftsangehörige die Gunst der Verhältnisse in der Art
ausnützen , daß sie den Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz " durchbrechen , um sich wirtschaftliche Vorteile zu sichern .

- Nur wenn ein Recht zu fristloser Kündigung entweder auf
seiten des Betrirbsführers oder auf der des Eefolgschaftsange -
hörigen vorliegi , muß das Arbeitsbuch sofort ausgehändigi
werden . Als fristlose Kündigungsgründe sind insbesondere
grobe Beleidigungen , unsittliche Zumutungen , beharrliches Ver¬
weigern oder grobe Vernachlässigung des Dienstes , wiederholte
unpünktliche Lohnzahlung des Vetriebsführers , anhaltend
schlechte Kost und gesundheitlich nicht einwandfreie Wohnräume
anzusehen .

Das Recht des Eefolgschaftscingehörigrn , sich beruflich sicher¬
zustellen , soll durch diese Verordnung absolut nicht geschmälert
werden , es geht aber nicht an , daß dies auf Kosten der Allge¬
meinheit geschieht . Außerdem steht der Fürsorgepflicht des Bc -
triebsführers die Treuepflicht des Gefolgschaftsangehörigen ge¬
genüber .

» « rkikkili SM llem
pttvrlsl

Gebrauchter

und Sportwaaen zu verkaufen .
Grötzinaen , Werderstraße 2, H .

1 Ammer
und Küche mit Zulehör an
alleinstehendes Ehepaar auf
1 September zu vermieten .
Näheres Truckerei Hafner .

so daß die geschlossene Schranke schon von weitem gesehen werden
konnte .

Am 9 . Mai fuhr ein Kraftradfahrer auf der Reichsstraße zwi¬
schen Wörth und Kandel in die geschlossene Schranke , die durch
den Anprall in die Höhe , schnellte , ohne beschädigt zu werden .
Der Kräftradfahrer und sein Beifahrer stürzten auf das Gleis ,
auf dem sich der Zug näherte . Sie blieben unverletzt und konn¬
ten das Gleis kurz vor dem Zug verlassen . Außer durch die üb¬
lichen Warnzeichen war der Bahnübergang noch durch links und
rechts der Straße aufgestellte Baken angekündigt .

Am 19 . Mai stieß eine Zugmaschine mit zwei Anhängern auf
dem Bahnübergang der Stuttgarter Straße in Karlsruhe mit
einer Rangierabteilung zusammen , weil der Fahrzeugführer die
geschlossenen Schranken nicht beachtet hatte . Glücklicherweise
wurde niemand verletzt . Dagegen wurden die Schrankenanfage ,
ein Eisenbahnwagen und die Zugmaschine erheblich beschädigt .
Der Fahrzeugführer wurde wegen Eisenbahntranspottgefähr¬
dung gerichtlich bestraft .

Am 11 . Juni durchbrach ein Venzintankwagen zwischen Baden -
Oos und Baden - Baden die geschlossene Schranke am Bahnüber¬
gang der Landstraße Rastatt —Baden - Baden und hielt erst auf
den Schienen an . Im letzten Augenblick konnte der Schranken¬
wärter den herannahenden Zug noch aufhalten , sonst wäre ein
Zusammenstoß unvermeidbar gewesen . Die Schranke wurde
schwer beschädigt .

Am L4. Juni durchbrach ein Lastkraftwagen auf der Landstraße
Karlsruhe - Pforzheim beim Bahnhof Verghausen gleich
beide Schrankenbäume des dortigen Bahnüberganges . Der eine
Schrankenbaum brach in der Mitte entzwei , der andere wurde
stark verbogen . Der Schrankenwärter konnte die Bruchstücke noch
rechtzeitig vor dem durchfahrenden Giiterzug wegräume » , so daß
dieser nicht gefährdet wurde . Der unvorsichtige Kraftfahrer
wurde bestraft und hat außerdem für die erhebliche » Instand¬
setzungskosten aufzukommen .

Dies waren der 15 . bis 20 . derartige Fall des lausenden Jah¬
res im Reichsbahndirektionsbezirk Karlsruhe .
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Das Wetter

Veränderliche Winde , zunächst weiterhin vielfach heiter
und warm , dann wieder zunehmende Sewitterueiguag . bei
nur leichtem Temperaturrückgang .

Dages - Auzelger

Freitag , Len 13. August 1937.
Skala : „Pat und Patachon im Paradies ".
Markgrafen : „Meiseken".
Kammer : „Die Kronzeugin ".

Naturtheater Durlach .
Morgen Samstag , den 14. August 1937 , 29 Uhr , gelangt in

dem Naturtheater in Durlach „Der Etappenhase " zur Auffüh¬
rung . Preis der Eintrittskarten für alle Plätze RM . 0,30 .
Karten sind in unserer Dienststelle Kaiserstr . 148, Karlsruhe
und in der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront in Dur¬
lach , Adolf Hitlerstratze, erhältlich .

Werde Mitglied der R6V.

Feierstunde der Handwerker .
NCG . Am 18 . August 1937 findet in der Festhalle zu Kars-,ruhe eine Kundgebung des Deutschen Handwerks statt , bei Ti

der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Rot ^
sprechen wird . ^

Diese Kundgebung ist verbunden mit einer handwerkljK,
Feierstunde und der Ehrung der Sieger des Meisterwettbewer ?
Die Werkscharen des Kreises Karlsruhe , die PL .-Kapelle
Handwerksgesellen werden dabei Mitwirken .

Druck und Verlag : Adolf Dup », Kommanditgesellschaft . Durl »»
Mittelstr . 8 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . A
Hauptschristleiter und verantwortlich für den Eesamtinhau !
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschristlciterin Luise Dups (z o .
Urlaub ) . D .A . VII . 3929 . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4

dstrl gskt « 8 los ! ^ i » rwsi Vrokkilm - kriolgsn in dis nsus Saison !
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Nanksagung

pürckis uns von clor Direktion cisr blöiimoscliinvn -
kobrik Korlsrvk « äkllon -Sssoilsctiost , vorm ,
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freiw . Feuerwehr Karlsruhe - Vurlach e . V.
flbteilung Vurlach
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Abonnenten konit bei unseren Inserenten

« erikSllrraiim
(Werkstatt ) , ca 35 qm , hell, mvg
lichst mit Kraftstromanlage und
Telephon, per 1 . Oktober , oder
früher zu misten gesucht. An
geböte mit Preisangabe unter
Nr . 514 an den Verlag

LrillMIMlIllW
auf 1 . 10 . von ruhigen Mietern,
pünktl . Zahler gesucht. Angebote
unter Nr . 513 an den Verlag.
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Schwarzscheck und (Gelbscheck
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unter Nr . 515 an den Verlag
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herrliche -Anteilnahme an unserem schweren Verluste saxen wir
unseren tiefgekühlten Dank .
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Gur .erhaltener

Alackerwssen
(grau) zu verkaufen

Elsätzerstrabe 3.

Gute
N»z- M Z-Hrill-

wegen Unglücksfaü zu verkaufen .
Wolfartsweier, Karlsruherstr . 76 .

! i külilel
Adolf Hitlerstr. 2« ^
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bringt Erfolgs
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